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Lustpatt zuerst
Eine Rede Baldwins.

„'s Alfa !ii°' der überfüllten Albert-Hall in London stielt Vald-
u Autô der große Rede zur Verteidigung der Luftsahrtpolitü

-Negierung. Valdwin ist in der letzten Zeit wieder mehl
°°n Vordergrund gerückt und wird schon in einigen Ta-

^, .^ uhrscheinlich die Leitung der Geschicke des britischen

aus Au o-
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»len
4, , ^ uyr,cheinlich die Leitung der Ge,cyiae oes oruijweii
d,'tyes als Ministerpräsident anstelle Macdonalds überneh-
tinv' Seine Ausführungen darf man daher als Richtlinien

„plane der künftigen Politik Englands bewerten.
t ~; r mußte in seiner Rede zunächst einmal den Völ-

»ick? " " d in Schutz nehmen, der also auch in England
all)» beliebt zu sein scheint. Valdwin gestand:
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niemals einen solchen Völkerbund gehabt, wie er
tnt1 °°rgeschwebt hat, die ihn geschaffen haben. Der erste
»“Pe Schlag, der dem Völkerbund versetzt wurde, wcv die
Wrung der Vereinigten Staaten , dem Wunsche des

allzu »Wir

Renten Wilson entsprechend"Mit 'glied dieses Völkerbun-
£ Zu werden. So begann der Völkerbund ohne die Hilfef.Vere' 'v* v Hf K/ v Vj 4V44> VV-* v v / * *
^ (■"« einigten Staaten , ohne die Hilfe Rußlands , ohne die
^Deutschlands , der drei Mächte, die. so verschieden sie
tz? l'Nd. zu den größten Mächten der Welt zu zählep sind.
3oi a9 sein, daß wir manchmal meinen, daß die F r a n-
rck' °" schwierig sind, aber versetzen Sie sich in die Lage
lidd Landes, in das zweimal die Rachbarn einmarschiert

und zwar innerhalb eines Menschenalters . Sie wirr-
°ann das andere verstehen. Andererseits war Deutsch-

der Meinung daß'es"nich7'zur Ruhe kommen könnü.
>t‘n es nicht eine Art von Gleichberechtigung mit den an-

«rtC, Nationen hätte und nicht länger mehr als ein Aus-
,ener angesehen würde. Diese Beweggründe muß man
v ' cheute haben wir Sowjetrußland  im Völ-

ud. Wir haben hingegen Deutschland  verloren,Wir haben hingegen D e u i , cyi a n v ueuium,
GkluMch ^ r für kurze Zeit . Die Vereinigten Stau-

^ "chen noch immer außerhalb . Japan  hat den Völker-
r und und ich sehe auch keine Aussicht, daß es bald

ren wird. So ist der Völkerbund  o e r k r ü p-
iet ■>, und wir Völkerbündler haben nicht die Stärke , mit

Ar soviel hätten erreichen können."016 ifi- imrtirtrfot ‘TnHnrfiiÖa9e iff aus zweierlei Tatsachen entstanden: Die
- oeit hindurch hat sich Frankreichs Sorge zuerst und

\lle La<* e>
Gips wiê jeien. 4iuer m uitjtm auycuuuu ouyw4  i |vv

"»de?? 'schen vom Völkerbund zurück, und die gesamte Lage
\  x sich durch die Machtübernahme Hitlers . Die Gefühle,

Deutschland verborgen gewesen waren , nahmen offe»
an. Aus bestimmten Gründen wurde jedoch die

lÄ 'te . .. .. .
wrt-
-gjun*

l'chung dieser Politik äußerst geheimnisvoll durch-
«ihx' - Damit will ich keine Kritik üben, sondern nur Tat-
««», -̂ ststellen. Angesichts des Spannungszustandes , in
Rej/A Europa seit langer Zeit befand, rief die Tatsache

aaß irgendetwas im Geheimen getan wurde, Mcß-
^" vor, und so hat es die unnatürliche Erscheinung

si>idaß  alles , was getan wurde, tausendfach übertrie-QU."̂ Urde. T>oi.HrMnr.s frhriH in mifh mif anderen Gebieten

ljuiuuluj ijui jiuj u iu,ulvlvVi’ wwvjwuMVVr —~
lm um seine eigene Sicherheit gedreht, da die Sicherheit,
, »î xdedroht sah, als die einfache Garantie sich nicht ver-
' «U5 'Me . Vor verhältnismäßig kurzer Zeit sah es noch jo

Vifi»ühVQls  ob wir der Grundlage für ein Uebereinkommen
^ i". ^ gekommen seien. Aber in diesem Augenblick zogen sich__ crv ’tfc_ nvtS Strt /-toirtmfn ftnno

)iehpbtter  den Stand "einer akademischen Erörterung hinaus
u ist. Diese Dinge haben zweifellos den Argwohn in

S ? °^ Mehrt, weil man sich an die verschiedenen
erinnert, die innerhalb der letzten drei Generationen
Murden und in die Deutschland verwickelt war . Das

i'»tfl.j warum wir immer verlangt haben, daß es
>°1

ei ra ° , warum wir immer vermag : uuu ^
° Geheimnis geben dürfe und daß Europa die Tat-

\ ^nnen müsse .. Wenn man die Tatsachen kennt , weißriu° . Man steht.
>°r fü dem Argwohn und der Furcht heraus , die langS

n .' tti

fe 'J. tiöe Sicherheit  nennt . Der Grundgedanke der
!t l 11. Sicherheit im weitesten Sinne ist, daß Europa

Tien r«rfi» ..v,s m»mi hnrh irgendein
uch immer

fein mUe ' datz dann alle Länder sich verbünden

Mze in Europa empfunden wird : „Was geschieht
Ar ^uststreitkräfte im Krieg herüberkommen?" ist e-lar ^"llftreitkraste im Krieg yeruverivwar
eu ^’ daß die Menschen sich dem zuwenden
iv?? ve Sicherheit  nennt . Der Grundg

es
was man

[ ’MlG«. UH *■|*•; ~" u » - r”
« *>. ttiV/I9 dulden sollte, und daß, wenn doch irgendein

‘Heop lt̂ es  Land es auch immer sei und wo auch immer
n ,;n sein möae. daß dann alle Länder sich verbündenn. u möge , ouy uuun uut ^ uuuu i^  -
ßir p dieses Land zum Einhalten zu bringenrm lMd nnrh mpTt nnn der Erreickiuna diesk!!,sid noch weit von der Erreichung dieses Zieles!?»eLu 4ber n,,f honrorutpn Gpblet ist etwas ähn-l,̂ .der auf einem begrenzten Gebiet ist etwas ahn-n t!. l‘S im 'Kprtrnn nnn Lacarno aeichafsen worden,

oer-di,,°>i, im Vertrag von Locarno geschaffen wo
A die Westmächte, die ihn unterzeichnet haben.:tev> e Wefimacyre , oie lyn

iß'', 'hre Kräfte vereint einzusetzen gegen ledcn. derÎ ukt hi« irh hpr ylnstckt. daß!. v‘« nru |ie ueiKim cmjun -gui j ;
'brechen sollte. Deshalb bin ich der Ansicht, daß
-Oingen zwischen diesen Mächten versucht werden, rtiui upeu uic|v,i - 1,vv

"dd Hitler  hat sich damit grundsätzlich einver-
«oV? « _ den Gedanken eines ergänzenden

V ?" ui' e 5 iW verwirklichen, der in diesen Vertrag em-

ich in

Holster t re> eines Lustpaktes, in dem möglicherweise als
V ist re .’1 ein Pakt über Rüstungsbeschränkungen ein-:

"i ĥ wige von Ihnen mögen fragen : Warum na --ge-?tl . “ öer  A,ll0e von ^ ynen rnvgen Hugrn.
^.uft? Darauf antworte ich, es ist ein Sprich

'sij 'Kiat. . '" cht mehr ab, als Du schlucken kannst. Die
l» sxh" ' eine schnelle Abrüstung herbeizuführen, ist

- öroß. Was ruft denn, all die Furcht in

Me grotze Vauernfü »« »
Eröffnung der Reichsnährstandsausstellungin Hamburg. —

Agrarpolitik um des Volkes willen.
Hamburg, 28. Mai.

Die Zweite Reichsnährstandsausstellung Hamburg 1935
wurde am Dienstagmittag durch den Reichsbauernführer
R. Walther Darre in Anwesenheit von rund 200 000 Volks¬
genossen aus Stadt und Land eröffnet. Man sah Bauern
aus allen Teilen des Reiches, darunter viele in Trachten.
Mundarten aus allen Stammesgebieten Deutschlands klan¬
gen durcheinander. Von vielen hundert Masten und von den
Ausstellungshallen und Gebäuden leuchten die Farben des
neuen Deutschland. Ein Ehrensturm der SS nahm vor der
Haupttribüne Aufstellung, auf der sich nach und nach die
Ehrengäste einfanden. Als d e r R e i chs b a u e r n f ü h r e r
in Begleitung des Reichsführers der SS Himmler  und
des Reichsstatthalters Kaufmann  auf dem Ausstellungs¬
gelände erschien, erhob sich ein ungeheurer Jubel . Hundert¬
tausend Arme reckten sich zum Gruß.

Landesbauernführer von Rhede  n-Hannover nahm
sodann das Wort zu seiner Begrüßungsansprache.

Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann  hieß den
Reichsbauernführer und die Volksgenossen des Bauernstan¬
des herzlich willkommen. Nach der Erreichung der Sicherung
der deutschen Landwirtschaft müsse auch die Frage der Aus¬
fuhr und der deutschen Rohstoffversorgung einer Lösung ent¬
gegengeführt werden. Wir hoffen, daß uns der Reichsnähr¬
stand hierbei seine Unterstützung leihen werde.

preis - und Marktordnung
Dann sprach Staatssekretär Backe vom Reichsernäh-

rungsministerium über grundlegende Fragen der Preis-
und Marktordnung . Er führte u. a. aus:

Der Fübrer und Reichskanzler habe gleich zu Beginn
der Machtübernahme zwei Aufgaben  als die entschei¬
denden herausgestellt : die Rettung des deutschen Bauern¬
tums und die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Die Auf¬
gabe, gleichzeitig den deutschen Bauer und den d e u t-
s che n Arbeiter  zu retten , müsse zwangsläufig auch die
Linie der Agrarpolitik bestimmen. Hätte der Reichsernäh-
rungsminister in Verkennung des Zusammenhanges beider
Probleme sich allein für die Rettung des
Bauerntums  einsetzen wollen, so Hütten ihm hierfür die
Hilfsmittel zur Verfügung gestanden, die schon früher bei
Agrarkrisen angewandt worden seien: Erhöhung der Preise
durch hohe Schutzzö,e, Vollstreckungsschutz, Subventionen
jeglicher Art usw. Dieser für die Landwrtschast bequeme
Weg hätte jedoch zweierlei Folgen gehabt, die die Lösung
der zweiten wichtigen Aufgabe, die Ueberwindüng der Ar¬
beitslosigkeit unmöglich gemacht hätte.

Die Verbraucherpreise  für Lebensmittel wären
so hoch gestiegen, daß es unmöglich gewesen wäre, die Löhne
auf dem bisherigen Riveau zu halten. Ohne Stabilität der
Löhne wäre aber an eine wirksame Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeitnicht zu denken gewesen. Weiter hätte eins
Fortsetzung der Verstärkung der Schutzzollpolitik die uns noch
verbliebenen Ausfuhrmöglichkeitenzerschlagen.

Es kam darauf an, so führte der Redner dann weiter
! aus , diesen Verhältnissen Rechnung zu tragen und den Weg

zu beschreiten, der unabhängig von grauer Theorie allein
von den nackten Tatsachen diktiert war . Dieser Weg war:

Turvpa  yervor -: Das ßnv mchl me Deere uno mwt die
Flotten : das ist die Luftwaffe.  Und wenn die Furcht
vor den Luftflotten den Völkern Europas genommen wer¬
den kann, so daß k e i n L u f t kr i e g m e h r zu befurchten
ist, würde Europa in der Lage sein, sich um seine eigenen
Angelegenheiten zu kümmern, wie das lange nicht mehr
der Fall war . Der Grund , warum eine Begrenzung oder
gar Entwaffnung oder gar ein Uebereinkommen in der
Luft so wichtig ist, liegt in der S chw e r e des Schla¬
ge s begründet, der von der Luft aus versetzt werden kann.
Man braucht Zeit , ein Heer zu mobilisieren. Man braucht
aber keine Zeit , um in der Luft zu mobilisieren. Deswegen
hoffe ich, daß die am Locarnovertrag interessierten Machte
in absehbarer Zeit  z u s a m m e n t r e t e n. um zu
verhandeln , um in ihn einen Luftpakt einzubauen, der zum
erstenmal eine Rüstungsbegrenzung bringen wird, weil die
Festsetzung selbst einer hohen Ziffer einem Wettlauf der Ru¬
stungen bei dieser Waffe ein Ende setzt.

Valdwin bedauerte an dieser Stelle noch einmal, daß
die Vereinigten Staaten an diesen Verhandlungen nicht
teilnehmen könnten, da ihre Beteiligung überall , in Europa,
im Osten oder sonstwo die Zusammenarbeit mit dem Bri¬
tischen Reich die größte Sicherung gegen den Krieg darstellen
würde.

Zum Schluß gab Valdwin seiner Ueberzeugung Aus¬
druck. daß keine Nation Krieg wünsche, zumindest nicht im
Augenblick, weil es keine Nation in Europa gebe, die nicht
genug damit zu tun hätte, sich um ihr eigenes Volk zu küm¬
mern und die Schwierigkeiten zu überwinden.

Herauslösung der Dauernbekriebe aus der kapitalistischen
Verflechtung durch das Reichserbhofgeseh,

zweitens muhte durch Ordnung der Märkte und Ein¬
führung von Festpreisen für die lebenswichtigstenAgrar¬
erzeugnisse dem Erzeuger die Grundlage seiner Produktion
gesichert, gleichzeitig aber auch dem Verbraucher ein gerech-
ter und möglichst gleichbleibender Preis für die benötigten
Lebensmittel gewährleistet werden.

Heute können wir zurückschauend feststellen, daß ohne
die Marktordnung dieRekordernte1933zuSchleu°
derpreisen  vertan worden wäre mit dem Erfolg , daß
in diesem vom Himmel gesegneten Jahr das Bauerntum zu
Grunde gegangen wäre . Dies hätte zur Folge gehabt, daß
die dürre Ernte des Jahres 1934  auf Grund der
vorausgegangenen Verelendung der Landwirtschaft noch
schlechter ausgefallen wäre . Da die Arbeitsschlacht nicht Hand
in Hand mit einer Gesundung des Welthandels,
sondern trotz anhaltender Weltwirtschaftskrise geschlagen
werden mußte, entstand sehr bald zwangsläufig ein neues
Problem : der Devisenmangel.  Der deutschen Land¬
wirtschaft erwuchs damit eine neue Aufgabe, die wir

durch die Erzeugungsschlacht
lösen müssen. Wir betrachten es als eine besondere Ver¬
pflichtung gegenüber der Gesamtwirtschaft — das möchte ich
gerade hier in Hamburg betonen — die Ernährung des
deutschen Volkes möglichst aus eigener Erzeugung
sicherzustellen, um dadurch die wenigen bei der noch verblie¬
benen Ausfuhr anfallenden Devisen ausschließlich für die
Rohstofsbeschaffung nutzbar zu machen.

Schließlich bitte ich besonders die Hamburger
Wirtschaftskreise noch eins zu beachten:

Allein die Marktordnung hat uns die Möglichkeit ge¬
geben zur Förderung unserer Industrieausfuhr vom Aus¬
lande ohne Erschütterung der Volkswirtschaft landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse abzunehmen, und so hak die Agrarpolitik
in den letzten zwei Jahren im Gegensatz zu der früheren
Entwicklung nicht mehr den Abschluß von Handelsverträgen
erschwert, sondern eher ermöglicht.

Die Reichsnährstandsschau  zeigt nicht nur die
Leistungen der Landwirtschaft, sondern wir haben hier eine
Schau vor uns , die mit aller Deutlichkeit lehrt, daß dieser
Stand beseelt ist von dem Willen, dem Volk und dem Füh¬
rer zu dienen. Wir appellieren nicht an die Ichsucht des ein¬
zelnen Bauern , sondern wir rufen ihn auf, mit ganzer Kraft
dem Volk zu dienen.

Das alles zeigt auch, daß Agrarpolitik heute nicht mehr
betrieben wird, um einen Wirtschaftszweig- c Stand, um
der Landwirtschaft zu helfen, sondern wir .reiben Agrar¬
politik um des Volkes willen. Wir stellen das Volk voran,
weil wir wissen, daß der Einzelne nur dann leben und be¬
stehen kann, wenn das Volk lebt.

Der MichsbauerNführer spricht
Stürmisch begrüßt trat sodann der Reichsbauernführer.

Reichsminister Darre , ans Mikrophon. In seiner Rede sagte
er u. a.:

Auf den früheren Ausstellungen der DLG wurden vor
allen Dingen technische  Einzelheiten auf landwirtschaft¬
lichem Gebiet gezeigt. Die heutigen Ausstellungen des Reichs¬
nährstandes sind etwas grundsätzlichAnderes . Entsprechend
der nationalsozialistischen Auffassung des Bauerntums wird
heute die Verbindung von Mensch , Hof und
Volkswirtschaft  gezeigt . Sie zeigt den Bauer nicht
nur als Leiter seines Betriebes , sondern vor allen Dingen
als Ernährer und Erhalter des deutschen Volkes. Durch die
Marktordnung ist dem Bauer die Sorge um den Absatz ab¬
genommen. Die Privatinitiative des Bauern kann sich nun¬
mehr auf den Hof se l b st auswirken . Hier ist die
eigentliche Stätte des bäuerlichen Schaffens. Der Reichs-
väuernsührer verwaltet für Führer und Volk gewissermatzev
den Hof Deutschland.  Wer hier auf der Schau Züch¬
tungen sieht, wird tatsächlich die Privatinitiative des
Bauern nicht vermissen, eine Privatinitiative , die sich nun¬
mehr in volkswirtschaftlich richtigem Sinne auswirkt.

Auf dem Gebiete der Pferdezucht
gehen wir heute den Weg, bodenständige Zuchten aufzu¬
bauen. Wir wollen ein Pferd , das unter den örtlichen Ver¬
hältnissen für den Bauern am zweckmäßigstenerscheint und
aus der Scholle gewachsen ist. Die Erfahrung hat uns ge-
zeigt, daß es wenig Zweck hat , die Tiere , die für eine Ge¬
gend noch so gut sein mögen, in andere Gegenden zu ver¬
pflanzen in der Hoffnung, dort das Tier im selben Typ er-
halten zu können. Denselben Weg beschreiten wir auf dem
Gebiete

der Rindviehhaltung.
Das deutsche Bauerntum will dem Arbeiter aus feinem
Grund und Boden die Ware in den besten Qualitäten zur
Verfügung stellen.

Die Schweinehaltung
wollen wir auf der wirtschastseigenen Futterbasis auf-



vauen . Auch hier ist es Fier. Wer Den Weg Der Schwetn'e-
mast das Fettp ^ oblem  zu lösen zu versuchen.

In der Schafzucht
sind wir in diesem Jahre einen gewaltigen Schritt weiter¬
gekommen. Bodenständige Schafzuchten sollen dazu beitra¬
gen. die Wollerzeugung aus ein für die deutschen Verhält¬
nisse notwendiges Höchstmaß zu bringen.

Auf dem Gebiete der Kleintierzucht
ist auch im letzten Jahre ein erheblicher Fortschritt zu be¬
merken. Wir wollen hier der Geflügelhaltung in dem bauer-
lichen Betrieb wieder den Platz schaffen, der ihr zukommt.
Aehnliche Maßnahmen sind auf

dem Gebiet der Pflanzenzucht
getroffen worden. Wie wir früher aus den Ausstellungen
Hunderte verschiedener Sorten sahen, die gleiche oder ähn¬
liche Züchtungen waren , sehen wir auch hier heute Maß¬
nahmen der S o r t e n e i n schr ä n ku n g und der besseren
Uebersicht. ^ t .

Alles in allem wird diese Ausstellung dem Beschauer
das Bild einer stetigen Aufwärtsentwicklung der deutschen
Landwirtschaft zeigen. In verhältnismäßig kurzer Zeit
konnten die furchtbaren Wunden , die die Jahre 1918 bis
1933 der deutschen Landwirtschaft schlugen, ausgeheil« wer-
den Ueberall regt sich heute in den deutschen Landen eine
neue Zuversicht. Man geht energisch daran , sich nicht mit
dem Erreichten zu begnügen, sondern zielstrebig immer Bes-
seres anstelle des Vorhandenen zu sehen.

Im rastlosen Schaffen, die Nahrungsfreiheit des deut-
jchen Volkes zu sichern, trägt das deutsche Landvolk einen
Teil seines Dankes und seiner Schuld an den Führer
a b. So kann ich die heutige Ausstellung nicht besser eröff¬
nen, als daß ich alle Anwesenden auffordere , mit mir einzu¬
stimmen in den Ruf : Unserem Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler ein dreifaches Siegheil.

Begeistert stimmten die Hunderttausende nach der Eröff¬
nungsrede des Reichsbauernführers , die oft von großem
Beifall unterbrochen wurde , in das Siegheil auf den Füh¬
rer ein. Die Lieder der Nation beendeten die Eröffnungs¬
feier.

Gauias

Die Krankenstucht in Frankreich
Diskonterhöhung. — Wachsende Spekulation.

Die Bank von Frankreich ha, beschlossen, ihren Dis¬
kontsatz von 4 aus 6 v. H.. den Lombardjah von 5.5 auf 7
v. h ., den Zinssatz für Vorschüsse aus Wertpapiere von 4.5
auf 6.5 v. h . und den Zinssatz für monatliches Geld von 4
auf 6 v. h . heraufzujetzen.

Die Bemühungen der französischen Regierung zur Ret¬
tung des Franken werden mit großer Aufmerksamkeit oer-
folgt. Trotz günstiger Nachrichten erreichte die Flucht des
Franken nach London wieder einen Höhepunkt. Die fran¬
zösischen und britischen Behörden übten jedoch mit Hilfe
des Währungsausgleichsfonds und anderer Maßnahmen
einen schweren Gegendruck gegen den Fall des Franken
aus , so daß der Kurs auf der Höhe von rund 75.25 Franken
fe Pfund gehalten werden konnte.

Die Spekulation gegen den Franken schein» trotz der
Abwehrmaßnahmen der Bank von Frankreich in unvermin¬
derter Stärke anzuhalten . Die Finanzzeitschrift „Le Eapi-
tat" stellt mit Bedauern fest, daß nicyt nur das Ausland
gegen den Franken spekuliere, sondern daß auch in Frank¬
reich selbst heftige Angriffe aus den Franken zu bemerken
seien. Diese äußerten sich vor allem darin , daß die „nar¬
risch gewordenen" Geldbesitzer sich aus sogenannte sichere
Werte stürtten.

In Darmstadl 1. und 2. Juni.
Das endgültige Programm.

Samstag , den 1. Juni:
Hoheitsträger:  Städtischer Saalbau , Saalbau-

straße. Leitung: Der Stellvertreter des Gauleiters Pg-
Reiner.  Es sprechen Gauleiter Sprenger  und Reichs
orgauisationsleiter Pg . Frauendorfer.

Propagandaleiter:  Großes Haus (Landes¬
theater). Leitung: Eaupropagandatester Pg - M
Scheid . Zum Abschluß „Schach dem Zareist' . Eme Stunde
weltgeschichtlicher Entscheidung- Dramatische Szene von Wil¬
helm Müller-Scheld. Aufgeführt von Künstlern des Hess.
Landestheaters.

NSV:  Turnhalle . Woogsplatz. Leitung: Gauamts¬
leiter Pg . Hang.  Es spricht Gauleiter Sprenger.

Wirtschaftsberater:  Rummelbräu , Rheinstraße.
Leitung: Eauamtsleiter Pg . Eckart.

Amt für Beamte:  Kleines Haus (Theater ). Lei¬
tung: Eauamtsleiter Pg . Kremmer.

Amt für Technik:  Fürstensaal , Grafenstraße. Leitung:
Ganamtsleiter Pg . Schönbein.

RS Studentenbund:  Concordiafaal , Mockensen¬
straße. Leitung: Eauamtsleiter Pg . Walcher.

Rasseupolitisches Amt:  Gasthaus zur ftroj« ,
Schustergasse. Leitung: Gauamtsleiter Pg . Kranz. Es spricht
Reichsamtsleiter Pg . Groß.

Amt für Erzieher:  Turnhalle Bestungen, Herdet-
bergerstraße. Leitung: Eauamtsleiter Pg . Ringshausen.

Kassenleiter:  Reichshof , Rheinstraße. Leitung:
Gauamtsleiter Pg . Eck.

Parteirichter:  19 .30 Uhr, Hauptbahnhof. Warte¬
saal 1. und 2. Klasse. Leitung: Eaurichter Pg . von Lyncker

NSKOV:  Haus der Arbeit, Bismarckstraße 19 (nicht
wie im Programm vermerkt: Kronenbräukeller, Dieburger-
straße). Leitung: Eauamtsleiter Pg . Ziegler. Es spncht
Reichsamtsleiter Pg . Oberlindober.

Die alte Garde:  Treffpunkt : „Akte Post , Am
weißen Turm (Desch). (Nicht wie im Programm angegeben
Ratskeller). Leitung: Pg . Eimbek.

Soimtag , den 2. Juni:
7 — g Uhr : Turn - und Spielbewegiing der HI aus dem

Polizeisportpkatz Darmstadt.
8—9 Uhr : Tagung der Betriebszellenobmänner, Ver¬

trauensmänner und Betriebssichrer (Festhalle), —eitung. Lau
desobmann Pg . Willi Becker.

9.30—10.30 Uhr : Es tagen in der Fe sth a l le : die
Eauamtsleiter . die Kreisleiter. die Kreisamtsleiter . die Orts¬

gruppen- und Stützpuutttetter . Don der DAF urK>
Amtswalter und -Warte des Gaues und der Krege,
SS und RSKK vom Sturmführer an, und o°A --.„-"Doch ist
folgschaftsführer an aufwärts , sowie Vertreter des unb von
bleustes. Es sprechenu. a. Reichsorganisationsleiter PS- tt,ore„ __
Ley und Gauleiter Sprenger. ^ »rjC . . Ien  ®

1—12 Uhr: Großkundgebung  auf dem Fest» ^ " v/irliche
getände. &i behn» töer

12.30—14.30 Uhr : Mafsenverpftegung durch den J (Wm . L
zug Bayern auf verschiedenen Plätzen. ztna J 1 Jn di

15 Uhr : Vorbeimarsch (wird abgenommen äur ‘S”!Q| J *'
Rheinstraße in Höhe des Hauses der KrmsleillmgL^ ^^ ^ ^ uhe ko

Auf den Tagungen werden u. a. sprechen: Re:
sationsleiter Pg . Dr . Ley, Gauleiter Sprenger,
leiter Pg . Frauendorfer und ReichsamtsleiterPg . O

xr igramm des Volksfestes
Samstag , den 1. Juni: fe s

Veranstaltet von der RSG „Kraft durch Freud« - Sehnsuck
Eintritt frei, nur für Träger des EautagabzeichcN-- n<Uth" ' X

20.30 Uhr : y 0a? £
Paradeplah : Programm : Ausgewählte Chöre und ^ j ^ «m

stücke Etwa 1000 Sänger , Sprechchöre der HI hb
Arbeitsdienstes und die Gaukapelle Cornelius. «D N'Mte §-

Schillerplatz: Programm : Heiteres Volkstum- lei
kende: Oberhessische und Odenwälder Trachtcngruppĉ ^

Volkstum. „k
y—-•t» {̂ii( jn

Oppenheimer Küfertanzgruppe sowie die bekannten Wir QlJc{)
hessischen Humoristen Georg Heß, Balser-Backes un ^ Necht'e^
Kapelle. geht

Marttptatz : Großes Kouzert (Militärmusik), Mstageg
von verschiedenen Kapellen, ferner Sprech- und Eesan» M
von Darmstädter und auswärtigen Werken. ^ °en

Großer Schloßhof: Allgemeiner Tanz im Freien-%  unferer
Keianas- und Vortragseinlaaen von bekannten , n S)immdem Gesangs- und Vortragseinlagen von bekannten

«me
8'eßt.

nuten
Kleiner Schloßhof: Fröhlicher Abend im WeindoN- , A hat,

Schloßhof wird zu einem Weindors umgestaltet) . i efa[i°r9eIeI
Samstag - und Sonntagnachmittag findet außerd ^ ey ba?

Kinderballonwettbewerb statt. j n’d
Die Polizeistunde ist von Samstag auf Sonnt «» und

gehoben. Von 2 Uhr nachts bis 7 Uhr früh ist m de" nöem
Älkoholsperre. J ' &urtst

Frühlingsfest im Schwalbennest. ^
Ein heiterer Abend mit Gesang und Tanẑ im Orphê °Urktag.
Darmstadt, Aeußere Ringstraße 98. Samstag,

1. Juni , abends 20.30 Uhr. ^
Jeder Teilnehmer am Gautag trägt das 6«

Abzeichen und kauft das ausführliche Programm.

Letzte Meldungen
Ltrieil im Schallplaitenkrieg

Nur reine Sprechplatten dürfen nicht unentgeltlich >m
Rundfunk übertragen werden.

Berlin . 29. Mai.
In dem Rechtsstreit der Carl Lindström A.-G. und

sechs anderer Firmen der deutschen Schallplattemndustrie
aeaen die Reichsrundfunkgesellschaft verkündete der Vorstt
zende der 21. Zivilkammer des Berliner Landgerichts
Dienstag nachmittag das Urteil. Es besagt u. a.:

Der Reichsrundsunkgesellschaft als Beklagten ß«d b
Vermeidung der vom Gerichl für jeden Soll der Zuwider-
Handlung festzusehenden Strafe verboten. Schallplatte», du

den Betrieben der Klägerin erzeugt sind, und War auch
" >ch°s Me öo» der Bcfloglen ober den che mgeM oflenra
Sendern käuflich erworben sind, zu senden, soweit diese
Schallplatten ausschließlich die Wiedergabe von Schrrstwer-
ken Reden oder Vorträgen enthalten.

£  wird festgestellt, daß der Beklagte verpflichtet ist. den
^innprirmen denibNlaen Schaden 5N er ê^en, der
chnen durch dst von der Beklagten veranlahten rundfunkma.
ßigen Verbreitung der unter Ziffer 1 bezerchneten Schall-
platten nach dem^8. April 1935 entstanden ist und entste-

Auster Entscheidung ergibt sich, demnach. daß nur di-
Uebertragung reiner Sprechplatten für den Rundfunk ruchl
frei ist während Musikschallplatten und Schallplatten ge-
mischten Inhalts ohne Entschädigung vom Rundfunk gesen-
det werden können.

Letzter Termin für Freiwillige
Meldung zum Wehrdienst bis 1b. Juni.

Berlin , 29. Mai . Wie bekannt wird , muß wegen der
aroßen Zahl der bereits eingegangeaen Meldungen der
Sckilußtaa für freiwillige Meldungen zum Wehrdienst vom
1. Juli auf den 15. Juni vorverleat werden.

Rücktritt der tschechoslowakischen Negieruno
Vraa 29. Mai . Der Miuisterrat beschloß den Rücktritt

der Reaierunq . Der Ministerpräsident wurde beauftragt,
dem Präsidenten der Republik sofort das Rucktrittsgesuch zu
unterbreiten . Ministerpräsident Matypekr wurde vom Prast-
denken Masaryk mit der Bildung des neuen Kabinetts be

" ^ Ferner genehmigte der Ministerrat den Vertrag übe,
die gegenseitige Hilfe zwischen der tschechoslowakischenRe-
publik und der Sowietunion.

Ein Schlag gegen Roosevelt
Das Bundesobergericht gegen die Nira -Vollmachten.

Newyork, 28. Mai.
Der Leiter der Nira , Richberg, gab nach zweistündige,

Besprechung mit Präsident Roosevelt bekannt, daß all,
Nira -Codes sofort ausgehoben werden und die Vortag,
über die Verlängerung der Nira -Gesekze. die Dienstag nr
Unterhaus verhandelt werden sollte, zurückgezogen werde.

Das 'Bundesobergericht in Washington hatte am Mon¬
tag in einer Klage der Regierung gegen vier Geschäftsleute
wegen Verletzung der Nlru -(̂ p̂ tze diele für versa,*
fungswidrig erklärt  und festgestellt, daß die im
Abschnitt 2 des Rira -Gefetzes dem Präsidenten erteilte Er-
mächtigung nicht genügend umgrenzt oder bestimmt worden
sei. In der Entscheidung des Bundesoberger »chtes. die e i n-
stimmig erfolgte,  wird auch bestimmt, daß m den
Fällen , in denen Transaktionen den zwischenstaatlichen
Handel nur indirekt berühren , die Einzelstaaten die Kon¬
trolle auszuüben haben. Der oberste Gerichtshos hatte dann
noch weiter entschieden, daß das Gesetz, wonach den L a n d-
wirten ein fünfjähriges Moratorium  zur
Abtragung der Farmhypotheken gewährt wird , ebenfalls
verfassungswidrig fei, da es den Hypothekengläubigern ,hi
Eigentum wegnehme und es ohne Entschädigung den Land¬
wirten übergebe.

Diese Entscheidung des höchsten amerikanischen Gerichts-
Hofes hat in den „Rew-Deal"-Kreifen größte Bestürzung
hervorgerufen . Sie bedeutet eine schwerwiegende Nieder-
läge für den „neuen Kurs", nicht aber notwendigerweise für
Präsiden , Roosevelt selbst, der versucht hatte, das bisher
individuaiisiisch organisierte Land in ein System geregelten
Wettbewerbs mit sozialer Fürsorge umzubiwen.

Das Schiachtmesserherauöyone unD es Dem Hack so ^
in den Hals stieß, daß eine neun Zentimeter tiefe
entstand. Der Stich war tödlich. Hack starb auf dev
zum Arzt. 1(l!

Bei der Vernehmung erklärte die Singe*  J
u. a„ daß ihr Hack falsche Vorspiegelungen und Berl^ x

"e Zuß

gen gemacht habe. Sie habe^im Büro von Hack̂ der^
ins Gesicht lachte, in ihrer Erregung die Tat begav

Auto gegen Autobus . — Zwei Tote. ,
Würzburg . 28. Mai . Am Ortseingang von ^

ereignete sich ein schweres Verkehrsungluck. Cm f
Personenauto stieß mit einem Forchhe.mer Verkev J
bus zusammen. Der mit vier Personen besetzte« r- , ^
fuhr mit großer Geschwindigkeitauf den Kühlerwar io lieftlQ. ÖOp.busses aus. Der Zusammenstoß war so heftig, dass t ^ eif
sonenwagen völlig zertrümmert wurde Der öS I » S sthrf^
Nürnberger Insasse Schneider wurde sofort getotc j
Frau erlltt schwere Verletzungen, denen sie spater
Außerdem wurden ein in dem Auto befindliche
Mann und eine Frau schwer verletzt.

Schwere Änweiterkataürophen^ 3Tt^
Weite Strecken unter Wasser. Großer Schorf

Wien. 29. Mai . Erst jetzt wird aus Meldungen, ^ de
der Provinz kommen, der ganze Umfangs der ^v
gen ersichtlich, die die Unwetter am Sonntag unv
in vielen Teilen Oesterreichs angerichtet haben.

Ihren Dienstherrn erstochen
Die Bluttai einer verschmähten.

Coburg. 28. Mai . Vor dem Schwurgericht begann unter
starkem Andrang des Publikums der Prozeß gegen die 22-
ayriae Franziska Dollinger aus Landshut , die ihren Dienst.

Herrn, den Vollstreckungsobersckretär Martin Hack m Lich-
tensels, erstochen hat.

Die Dollinger war vom 1. November 1933 an be. dev
Eheleuten Hack in Lichtensels als Stutze angestellt doch gab
sie Hack als seine Nichte aus . Es kam zwischen Hack und der
Dollinger zu einem Liebesverhältnis das stch bald mtim
aestaltete Die Dollinger versuchte Hack von semer Ehefrau
zu entfremden und die Scheidung heroeizuführen. Sie lleß
es dabei nicht an Drohungen und Beschimpfungen fehlen.
Die Ehefrau verlangte die Entfernung der Doltmger aus
dm Hau.se. wozu der Ehemann Hackm Gegenwart der Dol-
linger sein Einverständnis gab.

Nun entstand in der Angeklagten ein Haß gegen Hack.
Sie kaufte sich in Lichtensels ein Messer  und gmg in
das Geschäftszimmer des Hack im Amtsgerichtsgebaude.
Dort machte sie Hack Vorwürfe und bat ihn jchließlich, er
möge bei seiner Ehefrau ein gutes Wort für sie e.nlegen
damit sie noch bis April nächsten Jahres in der Familie Hack
bleiben könne. Hack verhielt sich jedoch ablehnend und war,
ihr vor daß sie durch ihren Brief die ganze Sache oerlchul-
det habe Als Hack das Mädchen endgültig abwies , geilet
die Dollinger so in Aufregung , daß sie aus ihrer Hanütalche

Uieitn -A-tllt -tl —-a- V— uov'0^
Besonders stark schein, das Mühlviertel in 0v » ^ lI hj^

mitgenommen worden sein- wo in ^ inzewen^ ^ ^ ^

u
?2 ^
Den,
Die
Die
Trat
Erot
Eeh,
Wok
Und
Der
Den,
Und
Drui
A"'
’ Und

Achsel■° ie 7

mitgenommen woroen zu ,e,n. wo »» n  Mtfll0) j
Feldfrüchte bis zu 80 v. h . vernichtet wurden-JWai
tretenen Flüsse vernichteten weite Strecken wertvo» .g ^ rr
landes . Auch in der Umgebung von Linz haben ^ f
furchtbaren Schaden angerichtet, ebenso im Salzr« J  J ftter
wo die Stadt Gmunden vollkommen überschwemv ^ JW

In der Gegend um Graz ging ein Hagelwett r
wie man es seit Jahrhunderten nicht mehr ^ -
konnte. Dreiviertel Stunden lang fielen Hagelyy gc»M ^ ipz,

.. .‘
welchen manche Kinderfaustgröße hatten : die
noch stundenlang aus dem Boden. Außerdem
B Ti tzschä d e n gemeldet. In Steiermark w>e ^
österreich wurden zahlreiche Gehöfte eingeütch ^ U®
in Reichenau in Oberösterreich wurde em Bauer ^
netroffen und getötet.

Wasserhose verwüstet Amiens
Paris . 29. Mai . Ueber Amiens und Umgegenfe ^ ^

fürchterlicher Wolkenbruch nieder, der sich m | Mu
wirken mit einem Orkan streckenweise zu einer «
den Wasserhose entwickelte. Sie verwüstete Few j | | Ä (| (J
und Wege und überschwemmte überraschend 0 / - »̂
Gebiet zwei bis drei Meter hoch. Kurz vor W J $
nancourt traf das Unwetter ach eine Arbettersi^ ^ ,
etwa 15 Häusern. Türen und Fenster wurden f. efj
dH "Erdgeschoß überschwemmt und die Möbel 6 ,jj
Wassermassen davongetragen . Die aus dem ^ tLRe
schreckten Bewohner konnten sich retten . Die ^ ?,  V ' ejr
Feuerwehr und der Garnison wurden durch ^
heit und ^dichten Nebel außerordentlich erschŵ ^
frühen Morgenstunden erreichte die UeberschweN̂
tieferqelegenen Teil von Amiens . Die Straßen
bis drei Meter hoch von Wasser und ScklawN

SA



dem

nommen

LoSates
Flörsheim am Main , den 29 . Mai 1935

Himnrelfahrtsge - anken! nnD f' - ê
kr Streife,

■t̂ bcs^ uf"uftÔ 'ft es jedem eingeboren , — daß fein Gefühl hin
sleiter Pö- ' ®erIor

vÜ hiof lV4 iiyuiüinfuiu «citu uie cau | iuyi . . . —
~ .»jj perfi ' r ELorten hat der Dichter jene stille, UNS selbst oft
0 »r ->r-m" 'che Sehnsucht geschildert , die unser Herz bisweilen

urch den t
wenn wir mit unseren Augen oder auch nur in

°n zum Himmel emporblicken . Eine Sehnsucht , eint.* . u M**i oyliillllci cJilf/UiUliU .vii . wiiic wcyniuu/i , cm

inf »ar(bmln, öie  Weite , ein Verlangen „hinauf und vorwärts"
i.umm- - W 'srk  stärker oder schwächer, das uns aber nie ganz
eitung ). . ^ "he kommen läßt . Es muß doch wohl von Natur ein»» -/fr . *«Qm nhon ivi. ( innAvt Srtu Strt rtflnvi mntfnri: Reichs^ oben jm  gjj en(cj)en [} egenr  den die alten , weisen
>er, Reichs«? ^ Mn schon den „Anthropos " , den „Hinaufjchauer"
g. Obernn " Hö(jrt en- 9Bie die Flamme aufwärts flackert, nicht nieder¬

er di ^ r Adler in die Höhe strebt , nicht in die Tiefeileö
n^ er^ e arn  hellsten jubiliert , wenn sie hoch über bei

Jo ie  stottert , so zieht es den Menschen aufwärts , him-
ff. icraiije"- fie kTTfr - • »2a . die Sehnsucht ist der Fortgang , — ja
" ^ - l 'beti n tV1*1* ist das Geben , — über sich hinaus treibt '-
igaibzeichcn^ dich» ' . Und ist das nicht das größte und edelste „Fern

L. s wir heute am Himmelfahrtstag empfinden , der

orte

chöre und ^Hllijg' .Ein solcher Sehnsuchtstraum mitten im nüchternen
r HI ^/Eht ? Und liegt nicht auch etwas von jenem „Hinauf
is . ^ rriim.̂ örts " darin ? Nur , daß Himmelfahrt nicht bloße,
lkstum - Vmh Sehnsucht bleibt , sondern daß Himmelfahrt das
tengruppe ^ l $5Wn •StiIIun 9 der Sehnsucht kennt,
bekannten w wir heute suchen, was droben ist, dann wissen
Zackes und % r s»J ?; was wir meinen , nämlich : „da Jesus ist, sitzend

,, >» n̂ ^ etl ©ottes " , und daß auch uns allen gilt : „himmel-

usik), aUSgH
mb Gesang- Durch Jesus ist uns der Himmel erst wirklich

cĥ 'stwel geworden , der Licht und Wärme in unser
ib . 6'Eßt, zum Himmel , der der Quell unseres Trostes

n.
Stuf Itii

ist in de»

QpL, ' - ' OlU -S , UHU UUg UUUJ UU53 wUtll yiU > ffyuilHlvi
tU " " stk Bahn !" Das ist die Parole des Himmel-

annten KSN̂ bi Hoffnung geworden ist. Denn seitdem er sc
- sntf . !' toftt !mmel  geredet und den Himmel aus die Erde ge-

Wem ir! »f,d"t, indem er himmlisches Wesen und himmlische
1 tC  c „Mit1|efQUpJ 9eJ ebt  hat . da ist Licht vom Himmel aus die Erde
>et außer ^ n, das Wort vom Himmel hat die Menschen ergris-

«yg ' s aichj wieder losgelassen . Darum steht unser Sinn
tf SonntW ^ ^ uoö vorwärts " , nicht bloß heute am Himmelfahrts-

Samstag,
r.

zt das
:am »r.

KlN»

«Zebu
^rn alle Tage.

"urtstag . Herr Spediteur und Fuhrunternehmer
V JJtitter , Kohlgasse , feiert am 30 . Mai den 72.

jßj r gratulieren und wünschen alles Gute
Zukunft!

Rilier-Mzz« 72. ©eburtstaa

ter tiefe *
auf der»

Ange k>̂

72
und seinem treuen „Hans " zum 28 . !

^ Jahr — das stimmt nicht ganz,
it?fun ein Stück vom Neez ist auch deru^ 'ui ein totuct vom uceez i |i aua , ver „ Hans"

Zwei , verwachsen mit Haut und Haar,
4» e FmBprt Zusammen fiunbert Jahr!

nd Verspf'
Wck. der J,
iat begann

Tote.

g von /t {i
Ein Nur " ß

r Verkehrs

rt getötet {(p
spater

endlicher

ophen

haben zusammen hundert

^eoh Auto , Rad und Omnibus,
^rotz Regen , Schnee und Frostesplag,
Mn die bei Licht und Finsternus
Wohl auf der Landstraß jeden Tag.
^Nd hat der Neez mal schwere Fracht,

Hans macht sich nir draus
ftenkt : „ Schnorks Du nor " und
"ud trabt allein nach Haus.

Gute Nacht !"

Ftum wünschen wir dem edlen Paar,
Läsammen nochmals hundert Jahr!

*\ Zer Neez zum Himmel fährt dann grad
"ud aus dem „ Hans " wird Cervelat!

X.

hzÄung der Schriftleitung : Hier hatte der Setzer-
die Namen in den zwei letzten Zeilen ver-

£ 17^ 0 . Zum Glück merkten wir es noch rechtzeitig.
Folgen wären nicht auszudenken gewesen.

^tl °^ Tode des Ertrinkens gerettet . Der 12st-jäk,rige
» Ttänheimer von hier wollte gestern nachmittag von
| tvxÄ^ en am Alain aus einen großen Stein ins Was-

er Sch« .°r j ten. verlor das Gleichgewicht und stürzte Kopf¬
düngern , ((fi söen  tiefen Strom . Ein paar Beine sahen noch
der AeG / Rri ? Wasser bprons . Da  fnrana fürs entschlossen derder ’-̂ gjioi

tag und
Ko ‘ Hasser heraus . Da sprang kurz entschlossen der

Vogel bekleidet in den Strom , tauchte
den . J dj-sb oen Untergegangenen zu fassen . Es gelang ihm
in Obere s W ' n an die Oberfläche zu bringen . Der Hinemge-

jewen sich erst noch den schweren Stein fest und , klam-
den . S »Mn an seinen Retter , daß dieser selbst m Ee-
wertvoile ^ Mhkt chl̂ umal der zu Rettende groß und kräftig , der
rben ha » ) i>c,? 7 „ nur klein und schmächtig ist . - Trotzdem ge-

Salzkoiv^ 'f ' schwierige Werk in letzter Minute . Dem wacke-
ichwe«" "' gebührt ein hohes Lob.
lgelwett ^ h/Wiz ^ ^ Pflanzung . Als im Herbst 1934 die letzten Wei-
"Ehr ^ .f.dch.Mech "U dem linken Mainufer gegenüber der hiesigen
aSeI Äc »^ SVeiöfiA tTernt  wurden da war es „Tag " . Dem lpes.

. , »- van.*«- F ^ P Nauheimer „ lief die Laus übere Schlô n
^ u0b n . " ûijamauoenv rannre er un innen

irf toi( „t i,A Äiu tDei geschwollenen Zornesadern schrieb er einena*  J 1 c .Nlen SßL/.i >_ j; und

v » . n . P . viauyeimer „ ne , Nle
iem wel̂ st y ^ .Wutschnaubend rannte er an seinen Schreib-
j e ä 1 Brief — durch den Fischereiverband und
Bauer - " ' ' "

Dl^ ^ reiverein geleitet - an das Wasser-'Z Monaten fand eine örtliche

’MfiJ  bi %!les ^xefigcTi üiiujuviww ...- 'xn **' , - ~ T , '
r’ ot'W I kMch.^ ugestanden wurde das unbedingt zum Schutze

'Felder - A ^ wuH > r Ufer und der ^Bogelwelt notwendigUv>. ’’ »er User unu oer » unawu,
s ' na* doch wenigstens ein Anfang zur Besserung

xÖJVy  Ä eil nb'P Namhafte Fischereisachvcrständige Natur-
D p-v . haben Eingaben , Beschwerden , per-

eî L chVvrechungen mit Wasserbauamt - und Regle-
rden,b K.. . n eter gclmfit lind unser jahrzehntelanger Kampf

4atnfl>

""er Mueßend folgt die Verlängerung bis zum
hl  Wehx 3tö iftf)en die jetzigen Setzlinge werden

festere Weiden angepfianzt und das ganze

linke Mainufer wird mit Wasserrohr . Schilfgras u . ). w.
besät . Was man in den letzten 50 Jahren vernichtet hat
soll jetzt wieder gut gemacht werden . Alle die es mit
der Natur gut meinen und alle , die das was auf dem
Lande und im Wasser kreucht und fleucht , zu schützen
wissen , freuen sich mit uns Fischern , daß der Anfang
zum Besseren jetzt Tat wird . — h —

Ein Wildwestfilm wie er von Jung und Alt gern ge¬
sehen wird zeigt am Donnerstag 4 und 8 .30 Uhr der
„Gloria -Palast " . Buck Jones , der bekannte Wildwest
und Senjationsdarsteller spielt die Hauptrolle.

Deutsches Kartell für Sportschießen , Kreis Main -Taunus.
Das 2 . Kreisschießen des Kartells , das auf dem Stand

der Schützengesellschaft 06 in Flörsheim stattfand . nahm
trotz des anhaltend starken Regens einen guten Verlauf.
Die Ergebnisse sind folgende:

1. Manusch. 2. Mannsch. Punkte
Schv . Edelw . Flörsheim 560 Ringe 492 Ringe 3 u . 2
gegen Schv . Hochheim 458 Ringe 460 Ringe 0 u . 0

Schg . 06 Flörsheim 498 Ringe 411 Ringe 3 u . 2
gegen Schv . Hornau

Schv . Weilbach
371 Ringe 267 Ringe 0 u . 0
487 Ringe 420 Ringe 3 u . 0

gegen Schg . Hattersheim 484 Ringe 434 Ringe 0 u . 2
Tabelle n st a n d:

Verein Kämpfe Punkte 1. M. 2. M.
06 Flörsheim 2 8 1007 795
Hochheim 2 5 983 949
Weilbach 2 5 966 838
Hattersheim 2 2 957 847

Hornau 2 0 751 626
Edelweiß Flörsheim 1 5 560 492
Okrifrel l 5 493 409

1802
1932
1804
1804
1377
1052
902

— Vom 29 . Juli bis lg . August Saisonschlutzoerkaus.
Die neuen Vorschriften über die Winter - und Sommerschluß¬
verkäufe bestimmen, baß diese Veranstaltungen künftig zwei¬
mal im Jahre , und zwar jeweils am letzten Montag im
Januar bezw. Juli beginnen und 12 Tage dauern . Dem¬
nach beginnt , wie die Hauptgemeinschaft des Deutschen Ein¬
zelhandels mitteilt , der diesjährige .Saisonschlußoerkauf am
29 . Juli und dauert bis zum 10 August 1935. Dieser Termin
gilt Einheitlich für das ganze Reich. Allein für Bäder und
Kurorte können 2lusnahmen zugelassen werden.

— Anrechnung der IlSBO -Mitgliedschast auf die Lei¬
stungen der DAI . Den alten Mitgliedern der NSBO und
der NS -Hago bzw. des ehemaligen Kampfbundes des ge¬
werblichen Mittelstandes , die durch ihren Einsatz die Grund»
lagen der heutigen Deutschen Arbeitsfront geschaffen ha-
den. sind aus ihrer Mitgliedschaft vielfach Nachteile erwach¬
sen. weil sie ihrer Gewerkschaft den Rücken gekehrt haben.
Um diese Nachteile zu beheben , wird nach einer Mitteilung
des Hauptamtes der NSBO den Mitgliedern der NSBO
und NS -Hago die Möglichkeit gegeben , diese Zeit ihres
Kampfes für den Nationalsozialismus in Anrechnung
bringen zu lassen. Die Anrechnung erfolgt , wenn für die
fehlenden Beitragsmarken in der Zeit der Beitragsunter,
brechung bis zum 30 August 1935 der ermäßigte Beitrags¬
satz von 0,60 RM nachgeklebt wird . Die Stellung von An-
tragen der früheren Mitgliedschaft bei der DAF muß spa-
testens bis zum 30. Juni erfolgt sein.

— Schikrfere Slcherungsvorschrlfken für Eisenbahnuber,
gänge . Der Reichs - und preußische Verkehrsminister stellt
in einem Erlaß fest, daß es sich als zweckmäßig erwiesen
hat , Eilenbahnüvergänge in Schienenhöhe wirksamer als
bisher zu kennzeichnen . Während bisher nur vorgeschrieben
ist daß die Dreieckstafeln zur Kennzeichnung der Eisenbahn-
Übergänge im allgemeinen 150 bis 250 Meter vor dem
Ueberqang auf der rechten Seite der Fahrbahn sichtbar aus¬
zustellen sind, bestimmt der Minister nunmehr daß die
Warnungstafeln vor beschrankten und unbeschrankten Eisen-
bahnüverqängen rechts und links neben der Fahrbahn an-
zubringen sind. Zur besseren Sicht sollen die auf beiden
Seiten der Fahrbahn angebrachten Schilder medriger ge-
setzt werden , damit sie günstiger zuml Abblendlicht o>-r
Kraftfahrzeuge liegen . Außerdem sind zusätzlich Merktase n
(Baken ) mit roten , auffallendes Scheinwerferlicht zuruck¬
strahlenden Schrägstreifen (Rückstrahlern ) anzubrmgen.
Alle zwei Jahre ist planmäßig mit den Eisenbahnverwal¬
tungen und unter Zuziehung am Kraftverkehr beteiügter
Kreise die Sichtbarkeit der Warnzeichen vor Eisenbahnuber-
aängen zu überprüfen , und zwar sowohl bei Tage als auch
hei Nackt vom fahrenden Kraftfahrzeug aus.

Die traditionelle Götzwanderung des Turnvereins von
1861 am Himmelfahrtstag geht diesesmal nach Kronthal
Dortselbst herrscht fröhliches Zelt - und Lagerleben Ab¬
gefahren wird um 8 Uhr vormittags ab Turnhalle mit
dem Fahrrad.

» ist in der RMssWlmrdemA
in Flörsdeim los?

Donnerstag , den 30 . Mai
14 Uhr Fußballspiel der Schüler gegen Weilbach

15 .30 Uhr Fußballspiel der Jugend gegen Mainz 05
auf dem Sportplatz an der Jahnstraße
Freitag , den 31 . Mai

Offene Turnstunde für Kleinkinder , in der Turn¬
halle , Zutritt frei!

20 .30 Uhr Stehfilmvorführung im Gloria -Palast.
1 . Vom Volkssport zur Höchstleistung . 2 . Leichtathletik.
Der Unkostenbeitrag beträgt nur 10 Pfg.
Samstag , den 1 . Juni

18 bis 20 Uhr Turnerjugend tanzt an verschiedenen
Plätzen . Abends ab 20 Uhr offene Turnstunde für Män¬
ner und Saalfahren des Radfahrervereins Wanderlust
in der Turnhalle — Vormittags 10 — 11 Uhr Boden¬
turnen des Jungvolks auf dem Horst Wessel Schulhof.
Sonntag , den 2 . Juni

Morgens großes Wecken des Jungvolks.
8 .30 Uhr Flaggenhissung auf dem Heimgelände und
Morgenfeier . 11 Uhr Schauererzieren am Main

Ab 8 .30 Uhr Ehrenscheibenschießen auf beiden Schieß-
ständen , offen für alle Volksgenossen!
Nachmittags 12 .45 Uhr Aufstellung und 1 Uhr Ab¬

marsch des Werbeumzuges . Die Sportler aller Vereine
und Gliederungen erscheinen in Sportkleidung . Fahnen
werden als Fahnengruppen an der Spitze geführt . Ein¬
marsch auf dem Sportplatz des Sportvereins . Dort Mas¬
senkörperschule von 250 Schuljungen . Anschließend Futz-
ballwettspiel . 4 Uhr Weihe des neuen Jungvolkheims.

Volksgenossen , bekundet Euer Interesse am deutschen
Sport durch eifrigen Besuch der zahlreichen Veranstal¬
tungen an den Wochentagen , besonders aber durch Besuch
unserer Filmvorführungen und Beteiligung an den kosten¬
losen unverbindlichen Uebungsstunden.

Jünglinge und Männer , Mädchen und Frauen , ver¬
schafft Euch , erstmalig vielleicht , das frohe Erleben , das
aus aktiver Teilnahme kommt.

Aus de« Lllmseseud
Liebesdrama in der Pfalz

Der Geliebten die Pulsader ausgeschnitten.
Bergzabern . 28. Mai . Die ledige Frieda Hörner von

Oberhofen bei Bergzabern wurde in ihrer Wohnung mit
durchschnittener Pulsader aufgefunden . Jm Krankenhaus
Bergzabern erlag sie ihrer schweren Verletzung . Vor ihrem
Ableben konnte sie noch angeben , daß sie mit dem Landwirt
August Rieger aus Pleisweiler gemeinsam in den Tod ge¬
he^ wollte . Rieger habe ihr die Pulsader ausgeschnitten.
Daraufhin wurde Rieger in Haft genommen . In der Nacht
hat er sich im Gefängnis erhängt.

Rüsselsheim. (Wenn man die Sozialveirrage
nicht bezahlt .) Ein junger Kleinunternehmer war zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden , weil er die
Krankenkassengebühren für seine Arbeiter nicht bezahlt
hatte . In der Berufungsverhandlung vor der Kleinen
Strafkammer in Darmstadt verlangte er einen Freispruch
mit der faulen Ausrede , er haoe nicht gewußt , daß er diese
Gebühren bezahlen müsse. Immerhin hat das Gericht Ver¬
ständnis für seine Lage und verurteilte ihn zu einer Geld-
strafe von 300 Mark . Wenn er die nicht leistet , muß er 60
Tage absitzen.

Darmstädk. (Senkung der Hypotheke » zin¬
sen .) In der Sitzung des Verwaltungsrates der Städ¬
tischen Sparkasse wurde auf Antrag der Direktion einstim¬
mig beschlossen, den Zinsfuß für Hypothekendarlehen mit
Wirkung vom 1. April 1935 ab nochmals um einviertel
Prozent , also von 4,75 Prozent auf 4,5 Prozent herabzu¬
setzen. Die Zinssenkung erstreckt sich nicht nur auf soge¬
nannte neue 5fypotheken , sondern auch auf Aufwertungs¬
hypotheken und ebenso auf Baudarlehen und Kommunal¬
darlehen . Besondere Verwaltungskostenbeiträge werden
nicht erhoben , so daß die Schuldner im ganzen nur 4,5 Pro¬
zent jährlich zu bezahlen haben . Die ermäßigten Zinsen ^sind
erstmals bei der nächsten Zinszahlung am 1. Juli 1935 zu
entrichten.

Langen . (Ein unverfrorener Fahrrad¬
dieb .) Der 36jährige Christian Gausmann von hier war
vom Amtsgericht zu einem Jahr und fünf Monaten Ge¬
fängnis wegen Fahrraddiebstahls verurteilt worden und
hatte dagegen Berufung eingelegt . In einem Fall will er
ein Rad im Wald „gefunden " haben , das zweite gestohlene
Rad hatte er bei einem Bekannten in Frankfurt eingestellt.
Dieser hatte das Rad der Polizei gemeldet , die es auch als
gestohlen ermittelte . Der Mann wollte das Rad daraufhin
dem Angeklagten nicht mehr rausgeben , doch der behaup¬
tete , er fei eben auf der Kriminalpolizei gewesen , die das
Rad freigegeben habe . So gelang es ihm , wieder in den
Besitz des Rades zu kommen , das er schleunigst verkaufte.
Wegen seiner hartnäckigen Lügereien verwarf die Darm¬
städter Strafkammer nicht nur seine Berufung , sondern
strich ihm auch die vorher angerechneten drei Monate Un¬
tersuchungshaft ab.

** Frankfurt a . M . (Die modernste Feuer¬
wehrleiter .) Auf der Frankfurter Feuerwache traf
eine Ganzstahl -Autodrehleiter ein , deren Motor von 110
PS eine Stundengeschwindigkeit von 60 Kilometer ent¬
wickeln kann . Die mit sämtlichen technischen Neuerungen
versehene Leiter kann bis zu 32 Meter Höhe ausgeschoben
werden . An der Spitze ist ein Wasserstrahlrohr befestigt,
um ohne Mannschaftsbedienung nahe am Brandherd das
Wasser in die Flammen zu schleudern . Ein weiterer wich¬
tiger Vorteil dieser Autodrehleiter besteht in der Verwen¬
dungsmöglichkeit als Drehkran . Umgestürzte Lastkraft¬
wagen und Lasten bis zu 2000 Kilogramm kann der Kran
heben . In den nächsten Tagen wird die Leiter in Mainz,
Darmstadt und Offenbach den dortigen Feuerwehrleuten
vorgeführt werden.

** Frankfurt a . 2H. (Fußballspieler vor Ge¬
richt .) Bei einem Fußballspiel , das am 16. Dezember zwi-
fchen sportlichen Verbänden von Griesheim und Eckenheim
stattfand , kam es zwischen dem Schiedsrichter und dem
Spieler Willi K. zu einem Wortwechsel ; es kam dabei auch
zu Tätlichkeiten . K. erhielt infolgedessen einen Strafbefehl
über drei Wochen Gefängnis , da angenommen wurde , daß
er den Schiedsrichter nicht nur geohrfeigt , sondern auch
getreten habe . K. legte gegen den Strafbefehl Einspruch ein,
und da sich nicht ergab , daß er getreten hatte , so lag nur
eine einfache Körperverletzung vor . Der Einzelrichter er¬
kannte auf 70 Mark Geldstrafe.

** Kassel. (Gefährlicher Kellerbra  n o.) In
einem Hause in der Wilhelmstraße war , wahrscheinlich
durch ein noch glimmend weggeworfenes Streichholz , ein
Kellerbrand ausgebrochen , der in kurzer Zeit Lattenver-
schläge, Kisten und sonstiges Brennmaterial in Flammen
setzte. Die sofort herbeigerufene Feuerwehr konnte infolge
der starken Rauchentwicklung nur mit Hilfe von Rauch¬
schutzgeräten an den Brandherd gelangen . Sie hatte über
eine Stunde zu arbeiten , ehe jede Gefahr beseitigt war.
Durch die emporsteigende Hitze zersprang auch die große
Schaufensterscheibe eines über den Kellerräumen befind¬
lichen Geschältes.

SttannMinngen dn©eraeinöe Flörsheim
Zählung der Schweine und Schafe am 4 . Juni 1935

A. Allgemeine Bestimmungen.
Gesetzliche Grundlage.

Laut Bundesratverordnung vom 30 . 1. 1917 (R .E .Bl.
S . 81 ) findet am 4 . Juni 1935 im Deutschen Reich eine



Lfttscha-ftiiaütäten
m M)lkstümlkheffl Preisen

in Tomatensoße

Mettwurst weich. . • • Stück 30
ceruelatwurst. P5unt]
Geruelatwurst in Fettclarm Ptund 1.50
PlOCKWUPSt ^ und 1.32
Hinterscninhen gekocht Ptund i .ae
SChWelZerKäSe 45%Fetti.T. Ptund 1.20
Edamer Käse 40°/o Fetti  t.  ptund 1.12
Feine moiKereiöutter p^d 1.56
Deutsche marKenbuiter Ptund 1.60
üoiimiicti-schoKoiade toog T. 25 u 20
Cremehütchen . Piund

(Preise ohne Glas)
1933er

Winkeier Steinacker
ein besonders schöner Qualitäts¬
wein zu ermäßigtem Preis von .

i/i Flasche ohne Glas

I/i Norm . Dose 1.15
Qi Norm . Dose 1.10

. Stück 7

Erdbeeren
Pfirsiche %Frucht
Zitronen saftige

wenige

Gasthaus zum

Schweine - und Schafzählung statt Gleichzeitig werdm die .
in den Monaten März . April und Mat 1? 35 geborenen
Kälber gezählt . Außerdem smd die in ledem dieser 3
Monate vorgenommenen nichtbeschauten Hausscylachtun-
gen von Ziegen festzustellen.

Jweck der Erhebung.
Die Zählung dient lediglich volkswirtschaftlich-statistischen

Zwecken. Die einzelnen Angaben unterliegen dem Amtsge¬
heimnis und dürfen insbesondere für Zwecke der Lteueroeran-
lagung nicht verwandt werden.

desratsvcrordnung bestraft, der vorsätzlich eine Anzeige, zu der
er aus Grund der Bundesratsverordnung vom 30. 1. iau
(R (5.931. <5 . 81) aufgefordert wird, iticht erstattet oder wigent-
licki unrichtige oder unvollständige Angaben macht ! auch
kann Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist,
im Urteil für „ dem Staate verfallen ‘ erklärt werden.

Der Bürgermeister : Dr . Stamm

Strafbestimmungen.
Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe

bis zu 10 000.— Mk. wird derjenige nach 8 4 dieser Bun-

Spielplan des Scf>umann-Tl)eaters Frankfurt
vom 25 . Mai 1935 bis 7 . Juni 1935

Jeden Abend 8 .15 Uhr die Operette „ Pagamm mit
Kammersänger Karl Jöcken und Ange van Heer . Am
Himmelfahrtstag auch 4 .15 Uhr Fremdenvorstellung . -
Sonntags nachm . 4 .15 Fremdenvorstellung . _

Alllch,
Katholischer Gottesdienst «

Stiftungsmeile l-o.
Hochamt , danach die Prozession . 2 Uhr » i

Tvreitaa 6 .30 Uhr Amt für Kath . Mohr , bestel 000
Mütterverein , 7 Uhr Amt für Phil - Md „ tzn dem
Mittel , 8 Uhr abends Schlutz der MaiandaH ^ gemeint

Samstag 6 .30 Uhr hl . Messe für den Gefallenen 3 | jjf Joufig
Wagner und Vater (Schwesternhaus ), 7 UN ^ ^ gerr
für Elisabeth Michel geb . Reuter und ToL . ^ « -recht

Mit dem Fest Christi Himmelfahrt schheht dü urden, wer
liche Zeit Wer ' seine Osterpflicht noch nicht erM Anteil k
kann sie an diesem Tage noch erfüllen . _ 05  ^

Statt Karten!

Turnuereinu.1861e.II.Flürsheim
2 oaes -Anjeige

Den Mitgliedern die traurige Nachricht , daß
unser lieber Turnfreund und Vorstandsmitglied

Max Kocß
nach schwerer Krankheit von uns gegangen ist.
Wir haben einen unserer Besten verloren , der
mit den unübertrefflichsten Turnereigenschaften
bis in den Tod in aktiver Mithilfe zu dem Verein
gestanden hat.

Seine Verdienste um den Verein machen ihn
unvergessen.

Treffpunkt zur Beerdigung am Donnerstag
(Himmelfahrtstag ) nachm . 4 Uhr in der Turnhalle

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke
zu unserer Hochzeit danken wir recht herzlich.
Besonderen Dank der SA-Reiterschaar Flörsheim
des Reitersturmes 1 / 150 und den Flörsheimer
Jungbauern.

Hosef kohl und Frau Kelly
geb. Dörrtjöfer

Flörsheim am Main , den 28. Mai 1935

OerEmrßr
Unsere in Flörsheim gelegene Erohlellerei , der so¬

genannte Felsenkeller an der Hochheimerstrahe . auch ge¬
eignet als Gutshof steht zum freihändigen Verkauf.
Geringe Steuern , günstige Zahlungsbedingungen.

Gross Smnz &  Lohsrrn Volles
Hochheim am Main , Telefon Nr . 209

Oelsardinen
Dose 44, 35, 30, 18$

Fettljennge
in Tomatensoße Dose 35$

Bauernkäfe oberhess.st 8$
Camembert Schti.30,25 ,20
Edamer, Limburger

mnm

, Deutsche Markenbutter
v . Block u. Pckg . 1li  Pick 80

vanMefchokolade
100 g. 25, 20$

Cremehütchen ,Pfd.75$
Puddingpulver Pak. 6$ an
Zitronen , Orangen , Süd¬
früchte , Mischobst . Täglich

frisches Gemüse

G.
Hauptstr . Göringstr.

für Garten u . pf Wübtcn^ L
Begonien, Lobelien, Petud ;; OOQBegonien, Lobelien, kew» UQO®em
ranien , Fuchsien, Felspn3 R [feue

Tnnf- und f , Khs„cd '?0
«US

Sellerie- und LauchpflanLjj| je, ^ hJUfüf
in bester Ware efflp h£ tnin bester Ware ewp* l

-wieder»

Gärtnerei am FrnJ » , Jj , |o J|
, « onbrFlörsheim am Main . .. Q0tl s,.

Wer £  Ä*
sein Geschäft auf der
halten will — muß .
INSERATE seinen h
und seine Artikel uN

Gtoria-Walast
— _. . _ ,tt .- A und 8.30 LJ

1U seine niunv ,, Ju o,
brochen bekanntg el) As, ., ß

Nur Donnerstag (Himmelfahrt) 4 und 8.30 Uhr. . . . . . I . p :i : —. T »r Urir Qn r a r*h Pnur uonncumy . . , o I
der große Wildwest -Film in deutscher Sprache

mit Buck Jones  in der Hauptrolle
»Der tvGisse Jldler«

wundervolle Naturaufnahmen , herrliche Reiter¬
kunststücke . spannende Indianerkampfe , ein
Film für Groß und Klein . - im Vorprogramm
Ufawoche . Lustspiel und Kulturfilm . 4 Uhr
Kindervorstellung . Voranzeige für Sams¬
tag u Sonntag . Alles hört auf mein Kommando

Adele Sandrock

m de
- J: roei
Zukunft

ieri

b-

zu

IS

PffngsteiL'
empfehlen wir unsere bekannt
guten Waren zu günstigen Preisen:
Kaiser ’s Festkaffee

im Geschenkbeutel
Marke Kaffeekanne Pfd . M2 .40
Marke Kaffeekanneextra », » x .Bt»
Weitere dslisb, « dMrcbungsnPfd. M 2 -, 3.“, d.xü
Kaiser ’s Tee Mischungen für jeden
Geschmack / kräftig und aromatisch.

Kaiser ’s gute Schokoladen,
Pralinen , Bonbons , Waffeln etc
Alles zum Backensweizenmehl,
Backpulver , Vanillinzucker , Sultaninen,
Korinthen , Mandeln , Haselnußkerne,
Citronat , Orangeat etc.

Kaiser ’s vorzügliche Weine
aus eigenen Kellereien.

3 °/0 Rabatt

Morgen, Christi-Himmelfahrt ab 7 Uhr

Tier unverbildete Mensch besitzt gleich dem Tiere einen

Heft Nr . lu von einem u « Stabhoch - Weit - und Drei¬
allen Sprungarter . - Hinter den vielseitigen

MWSM
Fabel gehört, zeigt uns (u n > o Leistung dieses

olbl ' m «“® 40 ?Alenbeu Tl -fdruckbllder«
S1ÄK Ä in d-? R - ih- der 26 Olymp, ».

JÄSSaSÄÄ **4 **.
für den geringen Preis von 10 Pf - zu haben.

T A N Z
Kapelle Huß-Wagner . - Es ladet freundlich *!

Jakob Singer u. ^
•m, N . B.: Empfehle prima reinen 1*34 er NafUGfl

Gewächs über die Straße per Liter nu
Aussdiank per Glas 25 $.

Bin am Freitag , den 31. Mai u. Sa
den 1. Juni

Sprechstunde : Freitag von 12.30 Uhr
und von 6 — 7 Uhr, Samstag von 12

Dr . We *»<

v;

BFuchlaclien lleiert DruchereiH.Djĵ
HaunlEchrlltldter und verantwortlich für Politik und Lokale « • tG
Stellv . Hauptschrilileiter und verantwortlich lür den Hniei «« 1f ,8rst
buch jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreiabach , sämtlich in
D-fl . IV. 35.: 907 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig

MH

1
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Gegen einseitige Belastung
11 000 preußische Gemeinden ohne Bürgersteuer.

dem—.» Organ des Deutschen Gemeindetages , „Die
Zeweiude"^ wird darauf hingewiesen , daß auch heute
q??ufig bem Kreise der Bürgerschaft Wünsche an
Bürgermeister herangetragen werden , die nicht inime:l>Ne -, . «. » — ■

0)iirt ~er̂ )tig ung haben und die zweifellos unterblewen3 wenn die betreffenden Personen einen entsprechen-
^ eil bei der Finanzierung tragen müßten . Es wird
oas Verantwortungsgefühl des Einzelnen der Ge-

-- —gegenüber  betont , auf die örtliche Gemeinschaft hin
«eben sv dann zur Frag - der Bürgersteuer erklärt, daß
iW diesen Gedankengsingen auch die finanzielle Auswir-vyeuuruenyuuyeu uuuj uie imuuoicut 44.ux>ivit-
Kt mnLniĉ xtx a ^cn ^Eeinden in vollem Umfang er-

»worden sei.
n u . Ffi e fei es auch wohl ZU einem großen Teil zurück-

„„turlicf ilvon n, daß von über 30 000 preußischen Gemeinden rund
n Fe.lsofi an'i! 3(t(to, ^ dmeinden von dem Recht der Erhebung der Bür-
zpk- und zit)i?ht / iet  keinen Gebrauch gemacht hätten. Nachdem
inäereion.rÄ^ Uder diese Steuer nach sozialen Gesichtspunkten besser
lernen A“ st/He et wurde, dürften kaum noch Bedenken bestehen.
:n, — 1° , Kk̂ .lwgersteuer wenigstens mit einem niedrigen hundert-
2̂uclipnl>n- knizusühren. Es werde dann die Ungerechtigkeit, dis

vVare %nh"* 1****  der einseitigen Belastung der Realsteuerpslichtigen
ith wenigstens teilweise wieder ausgeglichen und für

ktain
D; 7"'! "ach Möglichkeit beseitigt.

"fle r 6 wzialen Ungerechtigkeiten, die sich heute noch durch
^dndervorschriften für d i e Landwirte  in Bezug

\ler
äft auf der

- muß
E seinen ^
Artikel un>>;
bekanntg eC

»>,f . "'wervorschriften für die Landwirte  m Bezug
^ eren Arbeitnehmer ergeben könnten, ließen sich da-
»im̂ drrmeiden. daß in Gemeinden , in denen die Land-

vorherrscht, der Hundertsatz der Bürgersteuer nicht
v0t̂ gewählt wird , zumal sa gerade die Landwirte

»-1« °Ie gemeindlichen Zuschläge zur Grundvermögens»
Lu zahlen haben.

2. ReichsnShrstandfchau
in Hamburg.

Ein Ausschnitt aus dem
Ausbaufeld der Reichs¬
nährstandschau, die in
Anwesenheit des Neichs-

ernährungsministers
und Reichsbauernfüh¬
rers Walther Darre am
28. Mai in Hamburg er¬

öffnet wird.

Weltbild (M)

Einen Hockeykampftrugen die Gaue Baden und Würt¬
temberg in Pforzheim aus . Der Gau Württemberg siegte
dabei mit 1:0.

Eine Relchshandwerksmsifier-Lade
ltg- Reichsstand des Deutschen Handwerks hat eine be-

yRtW Ulte Sitte wieder ausgenommen, die am Reichshand-
- tt[t,,t‘Q8 in Frankfurt a. M . in einer besonderen Veran-

"w Sonntag , den 16. Juni , zum ersten Male in
ikj/wung treten wird. In einer Feierstunde wird dein
tz 'Handwerksmeister und Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter
)!°i^ ? widt von 1000 wandernden Handwerksgesellen eine
iicĥ ĥandwerksmeisterlade" übergeben werden. Die Lade

Mzeit von besten Handwerksmeistern aus Kirschbaum-von besten Handwerksmeistern aus Ntrjcyoauin-
^ ".gestellt. Mit drei verschiedenen Schlüsseln, die auf

Hang Meister, Geselle und Lehrling hindeuten, kön-
3TTloi ÖlT.". .̂.llr.—̂mrtrVwm Till» PrtVw*e zwei Flügeltüren der Lade geöffnet werden. Die Lade

^verschiedene Sinnbilder des Deutschen Handwerks, die
^ntsamen Anlässen in Gebrauch genommen werden.

4us  bester deutscher Silberschmiedearbeit bestehen die

A«äukunfl
°^ gen

der Ehrenpokal und drei Leuchter.
Zukunft . 1kündet der herrliche Klang der Glocke feierliche

r D x— an, die der Reichshandwerksmeister oornimmt.
illi«. ial wird bei Ernennung von Reichs- und Landes-

”, sowie Ehrenmeistern in Gebrauch genommen. Ein
ktzDstach der Lade dient zur Aufbewahrung der vom Reichs-

"an Hindenburg verliehenen Goldenen Reichshand-°kkk<DBft>von Hindenburg verliehenen woioenen weia,suu,,v»
»eĥ 'Iterkette. Weiter erfolgt in der Lad« die Aufbe-

des Großen Goldenen Buches des Deutschen Hand-
. Amtshandlungen vor offener Reichshandwerks-

%nl abf  J inb  in Zukunft für das deutsche Handwerko

Im Rugby-Eaukampf standen sich in Köln Baden und
das Rheinland gegenüber. Die Badener erwiesen sich klar
überlegen und gewannen mit 30 :6.

Bei den Französischen Tennis -Meisterschaften im Pariser
Roland -Garros -Ctadion wurden am Sonntag die Schluß¬
spiele im Männer- und.Frauendoppel entschieden. Im Frauen¬
doppel gewannen Scriven -Stammers gegen Adamoff -Sperling
mit 6:4, 6:0 und im Männerdoppel holten sich Crawford-
Quist mit 6:1, 6:2 die Meisterschaft gegen Turnbull-McErath.

Aue den Medenspielen der Zone D in Saarbrücken ging
der Gau Baden als Sieger hervor. Er schlug den Gau Süd¬
west mit 6:2 Siegen.

Im Straßenrennen „Rund um Spessart und Rhön" fiel
der Sieg bei den Berufsfahrern an Bautz-Dortmund und
bei den Amateuren an Wendel-Schweinfurt.

Im Dresdener Preis der Dreijährigen setzte sich W.
Bresges Marinello unter W . Printen erfolgreich durch.

Reichssender Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nummern:
6 Frühkonzert I; als Einlage 6.30 bis 6.45 Gymnastik: 7
Frühkonzert II; 8 Wasserstandsmeldungen, Zelt , Wetter ; 6.10
Gymnastik: 6.30 Frühkonzert; 10 Nachrichten; 10.15 Schul-

Funkberichte; 12  MlltagskoNzert ; 14 Kinderfunk; 15 Kon-
i-ert; 16 Nachmittagskonzert: 17.40 Handball-Länderkampf
Deutschland - Schweden, zweite Halbzeit; 18.10 Das Hollen-
Huhn, heiteres Hörspiel; 19.15 Das neue Marschpotpourn;
20 Sport ; 20.10 Abendkonzert; 22 Zeit , Nachrichten; 22.15
Wetter, lokale Nachrichten, Sport ; 22.20 Kammermusik; 23
Tanzmusik aus London ; 24 Kammerinusik; 1-15 Beethoven-
Klaviermusik; 1.35 Russische Komponisten.

Freitag . 31. Mai : 8.30 Sendepause ; 10.50 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Für die Frau ; 16
Kleines Konzert: 16.30 Die deutsche Automobllproduktion
im Jahre 1935 ; 16.45 Es ist zwar kein Rafael — aber mir
gefällt das Bild ; 18.30 Jugendfunk; 19 Unterhaltungsmusik;
19.45 Bauernfunk; 20 .15 Von der Harfe zum Kontrabaß;
22 .20 Der Deutschlandflug 1935 ; 22 .45 Sportschau der
Woche; 23 Ausschnitte aus den bunten Abenden im Sende-
bezirk: 24 Rachtkonzert; 1.10 Chor- und Klaviermusik von
Johannes Brahms.

Samstag , 1. Juni : 6.30 Sendepause ; 1^.15 Quer durch
die Wirtschaft; 14.35 Wetter ; 14.45 Wrs der Wunderwelt
der Natur ; 15 HI im Vormarsch; 16 Der froh« Samstag-
nachmittag: 18 Fahrt durchs südwestdeutsche Land, Funk-
berichte: 18.25 Stegreifsendung : 18.35 Wir schalten ein: da«
Mikrophon unterwegs ; 19 Präsentier- und Parademärsche;
19.45 Bauernfunk; 20.15 Bunter Abend ; 22 .30 Zeit, Nach-
richten; 22 .40 Lokale Nachrichten, Wetter, Sport ; 22 .45
Der Deutschlandflug 1935 ; 23.10 Tanzmusik zum Wochen¬
ende; 24 Orchesterkonzert: 1 Kammermusik. _

funk-, 11 Werbekonzert; ^ 11.20 Programmansage , Wirt-
~~ " ' 1.30 Sozialdienst ; , 11.45 Bauern-

und verpflichtend. Vor ihr erfolgen z. B . auch dl«
^ninchsten Ernennungen und Vereidigungen.
^ fei an den alten Brauch erinnert, daß vor geöffneter

Lehrlinge und Gesellen freigesprochen werden.

Gport-Allerlei
|. :rw »<mp errang in Groningen bei einem Fußball-

uiativkampf gegen Norodeutschland einen 3 :1 (1:0)'

schaftsmeldungen, Wetter ; 11— . . . . . .
funk; 12 Mittagskonzert I; 13 Zeit . Nachrichten, anschließend:
Lokale Nachrichten: 13.15 Mittagskonzert ll ; 14 ^ it, Nach¬
richten; 14.15 Wirtschaftsbericht; 14.30 Zeit , Wrrtschaftsmel.
düngen; 14.40 Wetter ; 14.45 Sendepause ; 17 Nachmittags-
konzert; 18.45 Das Leben spricht; 18.55 Wetter . Wirtschafts-
Meldungen, Programmänderungen , Zeit ; 20 Zeit, Nachrichten,
anschließend: Tagesspiegel ; 22 Zeit , Nachrichten; 22.1v Wet¬
ter, lokale Nachrichten, Sport.

Donnerstag , 30. Mai : 6 Hafenkonzert; 3 Zeit , Wetter,
Wasserstandsmeldungen; 8.05- Gymnastik; 8.25 î ndepause,
8.45 Choräle und Vorspiele; 9 Evang . Morgenfeier ; 9.30
An deutschen Brunnen, Funkfolge ; 10.15 Chorgesang; 10.45
Ilnterhaltungskonzert. « inlaae : Marienberger Dreiecksrennen.

Wissen Sie das?
Die längste Brücke der Welt führt über den großen

Salzsee in Nordamerika und ist 34 Kilometer lang.
In Deutschland gibt es 1965 Städte ; 10 davon haben

über eine halbe Million Einwohner.
Erst im Jahre 1901 gab das preußische Kultusministerium

„Regeln für die deutsche Rechtschreibung" heraus, die dam,
auch von den anderen deutschen Bundesstaaten , sowie von
der Schweiz, von Oesterdeich und den deutschen Schulen m
Nordamerika angenommen wurden.

In Deutschland gibt es rund 14 Millionen Familien.

7 Uhr
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Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben st ein.

Copyright by iÄremer& Comp., BerlinW30.
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zollen sie denken, daß er sich seiner Eltern zu
%  ä " hat ? Wenn du wirklich Gichtschmerzen verspürstM _ mtf {n fnTirp eben ick!

. ^tsehung.
® wäre unartig gegen Lehmanns und lieblos gegen

u fier^ n knns vvn uns bei seiner Hochzeit wäre ŝi sagte
Frau Magdalene . „Du solltest das doch selbers-

lll  weite Reise nicht wagst—gut/ so fahre eben ichl
n ia nachher gleich den beabsichtigtenBesuch der

Annchen daranschließen."
Gertzoorser war damit einverstanden.i« h<>r Mutter fett: Verlobung hatte in der Mutter seltsamerweise

sie Aer Genugtuung eine seelische Gedrücktheit erzeugt.
% werden konnte.
/ '»// „ 'er imcoer stiegen bittere Vergleiche in ihr auf^ ^ V. rrr\ . _ WÄ 3> fUU  irf Y4ohP1

ich Seraae Otto ? Warum kam das Glück mcht lieber
rt ^  ihrem Lieblingssohn , für den sie so viel ge-
tz'ie für sie die große Hoffnung war?

'">1 ° wäre r -t ' “ -»n ! wäre ja heute schon ganz zufrieoen gewesen,
t» eine Trude Lehmann gebracht hätte.
-Wrll  dessen schrieb er nicht einmal . Seit sie ihm vor

„ ooä ßtnfh niinekckitnaen batte , war keine Zeilehl̂ u das Geld abgeschlagen hatte , war keine Zeile
Am gekommen, nicht einmal zu Neujahr.,. „.m» ‘Vin gerammen, niUfl emiuui
Frau Chovonska ihm ausgeholfen ? Lder

-Acchĵ gte Die Mutter nie zu denken. Es wäre zu»siy gewesen, wenn er noch tieser in Wucherhauoe
tz, °«re. Oder war er krank?
itz? dv»z?°armat war sie draus und dran, selbst an Frau

01a zu schreiben. Aber dann empfand sie es docq(irt\ hpi einer Fremdentz.Mk (, ^ in große Demütigung , sich bei einer Fremden
ih wieg dieser Frau — nach dem Besi »den des eigenen

oknles : ü/neigonWn(,b(
ich in r

•l ,e« u'fter Fiau — nach dem Besiuoen vrv «b »««
leihk 7,̂ unc»cie>, zu sollen Nein , lieber schweigen. Alles
K* 'w ^ Alltesicn , wie sie es immer getan hatte , uno

% ;len irt-e« merken lassen, wieviel Summer ihr am
de. : a! nierkte ihr niemand etivas an Eifrig

und freunolicb wie immer widmete sie sich dem Geschäft
und war unermüolich im Hause tätig . Während Gersdorfer
in Berlin weilte , erteilte sie bereittoillig allen , die frag¬
ten — Auskunft über das Glück, das ihr jüngerer Sohn
gemacht hatte.

Gersdorfer schrieb ausführlich und begeistert. Aus
jeder Zeile las man zufriedenen Stolz.

Ja , sie waren prächtige Menschen, diese Lehmanils!
Um keinen Preis duldeten sie, daß er im Gasthof wohnte,
sondern hatten ihm ein reizendes Gastzimmer bei sich ein¬
gerichtet. Truoe war einfach ein Engel ! Biel hübscher noch
als auf dem Bilde , dabei ruhig , besonnen, sehr häuslich
und bestrickend liebenswürdig . Ihre Aussteuer war ge¬
diegen und reich, wie denn überhaupt alles bei Leh¬
manns den Eindruck behäbigsten Wohlstandes machte.

Sechs Zimmer bewohnten sie in Berlin - Vchöneberg.
Großartig eingerichtet . („Da kömien sich in Dchlohstadt
die reichsten Leute dagegen verstecken!") Eine jüngere
Tochter war auch noch da : Lotte . Die zeigte Herrn Gers-
dorser jetzt Berliu , uno abends traf man sich irgendwo
mit dem Direktor , der ein sehr lustiger Herr war . lieber
Trubes Heirat und das einsame Forsthaus machten sich
die Eltern nicht die geringsten Sorgen.

Die Hauptsache ist der Manu und nicht die Stellung ",
meinte ver Direktor . „Ihr Sohn hat Charakter und Trude
hat ihn lieb, da wird 's am Glück nicht fehlen."

Und seine Gemahlin fügte hinzu : „Ich habe meme
Töchter so erzogen , daß sie überall ihre Pflicht tun wer¬
den, ob sie das Schicksal nun in den Salon eines hoch-
gestellten Mannes oder, wie bei Trude , in ein einsames
Forsthaus ^führt " .. . .

„Kurz, ich jage dir. Lene," schloß Herr Leopold seinen
Bericht, „Otto hat geradezu einen Haupttreffer geinacht
mit dieser Heirat ! Morgen kommt er hierher. . Uebermorgen
ist die Hochzeit und danach fahre ich gleich zu Annchen."

Am Abend des Tages , da tn Berlin die Hochzeit itatt-
fand. saß Frau Magoalene mit Ferdinand oben im Wohn-
zimmer uno sab Jahresrechnungen durch. Es war schon
nach dem Abendessen, das Mädchen, Friß und der Haus-
knechl bereits zu Bett . Draußen schneite es, im Haus
herrschte Totenstille

Da schrillte plötzlich die Torklingel laut durch die
Stille.

Betrofs « ! blickte Ferdinand auf.
„Wer kann das sein ?" ^
Frau Gersdorfer war in die Hohe gefahren und

stand schon an oer Tür , ehe Ferdinand die Frage noch ganz
ausgesprochen . t

„Bleib nur , ich gehe selbst." Damit eilte sie hastig
hinaus . Ihre Wangen waren rot, ihr Herz klapste laut.
Wenn es Gustt wäre !! !?

Ihre Gedanken, die sich intmer mit dein LiebnngS-
sohn beschäftigten, zogen gar keine andere Möglichkeit W
Betracht.

Er kam, um sich mit ihr zu versöhnen ! Er hatte sich
vielleicht enolich verlobt und wollte es ihr selbst Mitteilen.

Aber unten harrte ihrer eine große . Enttäuschung.
Es war nur die Magd von Hobingers , die heulend vv-
richtete, daß ihr Herr soeben bewußtlos von fremden Lew-
ten heimgebracht worden sei. Was mit ihm eigentlich ge¬
schehen sei, wisse sie selbst nicht. Aber Frau Hobmger
und Fräulein Thilde trieben es so arg, daß sie sich kemen
Rar mehr gewußt habe und auf eigene Faust hierhergelau¬
fen sei. Frau Gersdorfer sei immer so ruhig und bv-
sonnen , ob sie nicht ein wenig hinüberkommen und den
beiden zureden wolle . ,

Sehr bleich kehrte Frau Gersdorfer ins Wohnzimmer
zurück und erzählte Feroinand , waS geschehen sei. „Nattir-»- r. s .y. orfvr »MifHFl CSltf lltth

llch'"mllß "icĥ sofort 0hin", ^ gte sie^^ techanffch .| ut undMantel anlegeno und wie geistesabwesend vor sich hrn-

blickend. ^ pf jagte sich eine Flut angstvoller Ge¬
danken. Hobinaer war es, der ihrem Mann immer die
städtischen Lieferungen zugeschanzt hatte und die doppelten
Rechnungen vertuschte. Der Gewinn wurde dann zwischen
beiden geteilt. Mit Baumeister Merz wurden ähnliche Ge¬
schäfte gemacht. Oft auch arbeiteten alle drei gemeinsam.

Seit aber der neue Bürgermeister am Ruder war,
schwebte Hobinger beständig in Angst vor Entdeckung.
Tenn Dr . Erling besaß scharfe dlugen und Ohren , war ein
Mann von unbestechlicher Gerechtigkeit und würde Scho¬
nung nickt gekannt haben. , , . .

a ^Fortsetzung iolfltl



Tin zvjk -vmpts  üomam vom h amS domimi
Schluß .)

Ein heiserer Schrei, halb Drohung , halb Lachen, brach
ans seinem Halse.

SSüten soll ich mich? . . . Hüten ? Vor wem? - - - Vor
euch'Unsichtbaren da oben?! Haha . . - Kommt heraus , ihr
geheimnisvollen Mächte, aus euren Verstecken. Kommt! .
Ich will mit euch kämpfen! . . . Ha . . - haha . . - wo se d
ihr ? Kommt ! . . . Habt ihr Furcht . . - Haha . - Ä k
mich von euch nicht äffen. Ha . . . ha . . . haha . . . Ich nicht!

Ein Wetterleuchten, ein Blitzstrahl weit draußen am
Horizont ließ Atma erschauern.

„Erik Truwor . laß dich warnen . Sahst du das Zeichen,

das geschehen. ^ !8anber ) öu  Abergläubischer . Das
harmlose Wetterleuchten soll wohl ein Zeichen von deinem
Schicksal sein. Ha . . . ha . . . Ihr Toren . . . i)\ntex  le &em
Naturoorqang , den euer kümmerliches Hirn nicht begreift,
seht ihr etwas Geheimnisvolles . . . Uebernaturliches . . .
und wenn es euch paßt , einen Wink des Schicksals, dem ihr
euch beugt . . . dem ihr euch fügt . . - Ich will Mich nicht
füAn • . . ich nehme den Kampf mit euch auf . . . ich forme
mein Schicksal nach meinem Willen ! -Wehe  wer m.ch
stört ! . . . Wehe euch da oben . . . ich furchte euch nicht . . .
hütet euch vor mir . . . Hütet euch. Ich komme über euch
mit meiner Macht, die größer , als die Welt ste ie gesehen.

Schauerlich, wie ein Kriegsruf hallten die letzten Worte
Erik Truwors in die stille Polardammerung . Und plötzlich
eilte er springend und stürzend den steilen Hang des Eis¬
berges hinunter und verschwand in der Höhle, die den Rapidflner bara. Mit wankenden Knien folgte Atma seinerpur . Sah . als er auf dem flachen Else ankam, gerade, wie
Erik Truwor das Flugschiff aus seinem Versteck ms Freie

"^ ^ Wohin, Erik ? Wohin ?" Atma rief es mit verlöschen-

SÄcn Kampf !" Erik Truwors Stimme klang wie
einst" der jauchzende Kriegsruf der alten Warager In
den Kampf ! Mit denen da oben! Heißa! . . . ^ etzt weyri
euch -Erik  Truwor kommt . . . der Große kommt.

Atma iah wie Erik Truwor den großen Strahler m
den Rapid Flyer hob und alle Vorkehrungen traf . dle Kabme

vericklieken. Betend faltete er die Hände. Er erhob
sich von den Knien und ging mit ausgestreckten Händen auf
Erik Truwor zu Alle Kräfte seines Geistes waren aufs
höchste gespannt. Alles, was sie herzugeben vermochten,
konzentrierte er mit stärkster Energie auf den Willen. Er,k
Truwors verwirrten Geist zu zwingen.

Mit einem Sprunge hatte sich Erik Truwor gedreht
und den bannenden^Blicken Atmas entzogen. Mit schaurigem
Hohngelächter sprang er in die Kabme und warf d,e Tur

^ZeKoKn . besiegt, geschlagen stand Aiwa Der Rapid
Flyer verließ den Boden und schoß in die Hohe.

Erik . . . Erik Truwor !" . . . Der Ruf Atmas verhallte
»»gehört in der eisigen Luft . Schon ward das Flugschlff
klein und immer kleiner. Jetzt nur noch ein Punkt . . .
Jetzt nicht mehr sichtbar.

Demütig senkte Atma sein Haupt vor dem Willen des
Kckiicki'als Er ging in den Berg zuruck. Da fand er den
hernieder fand den kleinen Strahler und suchte "w däm¬
menden Himmel, bis das BUd des Flugschifses gefaßt war
und aur der Mattscheibe erschien. Da . . . Einen Kamps
sahen seine Augen . . . Einen Kampf, wie ihn noch nie ein
Sterblicher erschaut . . . Einen K°mps gelenkter und gebän¬
digter Raturgewalt gegen die fessellosen Raturkraste oes

b Ein Schrei rang sich aus Atmas Brust . . .
foradi aus seinen Zügen . . . Seine Zunge stammelte Ge¬
bet Hilferuf . . . Er barg das Gesicht in den Händen, um
das grausige Bild nicht weiter zu sehen.

ueipannte Saue . >zuy mycyle !>cy em scharfer Klang, ein
harter Schlag in das Singen des Rumpfes . Erik Truwor
trat einen Schritt zurück. Dicht neben ihm zeigte die Alu¬
miniumwand eine schwere Einbeulung , als ob em großer
Stein sie von außen getroffen hätte.

In das Dröhnen des getroffenen Rumpfes mischte sich
das dumpfe schaurige Lachen Erik Truwors.

„Ihr droht mir . . . ihr wagt , mir zu drohen . . . ihr
wagt , mein Schiff zu berühren . . . wartet ihr . . . ihr . . .
Ich werde euch brennen . . .

Ein neues Dröhnen , eine neue Beule im Rumpfe des
Rapid Flyers . An der eingebeulten Stelle war das Metall
bis zur Ritzbildung gereckt. Noch ein wenig mehr, und der
Rumpf wurde undicht, die Sauerstoffatmosphare semes
Innern entwich in die luftleere Umgebung . . .

Und dann ein drittes Mal . Eine neue schwere Ein-

beulimg-E£ rutDOr£. Geist begriff die fürchterliche Gefahr nicht
mehr, in die er sich so mutwillig begeben hatte . Das Flug¬
schiff stürzte, während die Sekunden sich zur Minute ballten.
Ein Meteorit von Faustgröße durchbrach die Decke des Flug¬
schiffes und traf den Hebel des Strahlers . . - Dre Energie
von zehn Millionen Kilowatt explodierte im Flugschlff. 'M
Strahler selbst . . . Eine Feuerwolke, wo eben noch der Flie¬
ger durch den Raum stürzte.

So schnell, wie das Feuer am Himmel entstand, ver¬
schwand es auch wieder. Nur das Nichts blieb übrig . Der
leere Raum . Nichts mehr vom Rapid Flyer , von seinem
Insassen und vom Strahler.

Die letzten Ausläufer der schweren Explosion erreichten
noch die unteren Schichten der Atmosphäre. Ein Sturm
jagte über das Schneefeld und ließ die Flanken des
berqs erzittern . Ein Schüttern und Drohnen « ag durch
das Eismassiv. Ein Aufruhr aller Elemente begleitete den
Untergang besten, dem das Schicksal eme so unendliche Macht
anvertraut hatte.

William Baker drückte auf einen Knopf. I
„Herr General Cole, lasten Sie Herrn Dr. GlostwZ

Schiff bringen ." Der General nahm den Auftrag em8-

Ein schöner Septembermorgen lag über dem Pâ ^
Maitland Castle. Der blaugoldene Frieden des sichre«
gen Tages verschönte den Park . Diana Maitland wâ MNEPö V v . - r . .. ^ (TDa aa Sav  UI vtI (1 (1Pli . . .
rastlos durch die verschlungenen Wege der Wnlagen̂ ,zIUUIUX ) UMIUJ wiv wv, - rr . ' - ' '
Friedensvertrag war unterzeichnet. Der Herr von
Castle kehrte in sein Haus zurück.

Eine Gestalt fesselte Dianas Aufmerksamkeit. »
einen Mann dem Gitter näherkommen Run erk« a> ^tanir
die dunkle, bronzefarbene Haut , dachte, das muste

dicht vor Diana Maitland , grüßte
Verbeugung nach indischer Sitte.

Diana raffte sich zur Frage zusammen:
„Was suchen Sie hier ?"
„Ich suche Jane Bursseld ."
In jähem Schreck zuckte Diana zusammen.
„Was wollen Sie von Jane Bursfeld ?"
sch will ihr sogen, daß Siwester Bnr -seld tot ist, ^ «
,T°. t , . . Silvester Bn, - ,- id ist

Sh-- « >»- hing«" wie , -donnt on den «JÄt ,«rSu»
Augensternen des Inders . Was verbarg sich noch , wn
dieser hohen Stirn?

„Wer sind Sie ?" - ist
„Ich bin Soma Atma . Silvester Bursfelds ' 5tanfre:
Langsam, schwerflüssig wie die Perlen eines Rosê ^ ,lr,emlangsam , scywersiu„ lg wie u« uti.

zes fielen die Worte von den Lippen des Inders , " ^ wsteich

Als die Tür des Rapid Flyers ins Schloß fiel, ftjjjTruwor die Turbinen ansprmgen . ^ m sahem Auf,lieg
stürmte die Maschine in die Höhe, brachte Kilometer um Ki-, na , Schon stand der Sonnenball , der dort
Arten bereits zur Hälfte vom Horizont verdeckt wurde, wieder
frei über der Kimme.

Erik Truwor stand am Steuer , blickte nach oben und
ballte die Fäuste , als drohe er einem unsichtbaren Femd.

Ein einziger Gedanke beherrschte sein krankes Gehirn.
Rach oben . . . immer höher nach oben . . -

Der Flieger stieg und stieg. Aber er war nur gebaut,
eine Höhe von dreißig Kilometer zu erreichen. ,n ihr zu

Truwor sah am Höhenmesser daß die Maschine
langsamer stieg, datz die Kraft der Turbinen nachlreh.

„Haha . . . haha ." Wieder entquoll senes dumpfe schau¬
rige Gelächter seinen Lippen

..Menschenwerk! . . . Tand . . . Sw können nicht weiter.
Ihre Macht ist zu Ende . . . Aber ich. ich habe die Macht . . .
haha . . . ich steige, bis ich euch unter mir habe . . . ihr da

"^ Mit ' geschickten Griffen entfernte er die Sperrungen an
den Schalthebeln des Strahlers . Und konzentrierte dann
die En^ gie in den Druckkammern der großen Turbinen.

Schon war es geschehen, schon war die Wirkung zu mer-
fen Die Turbinen begannen , sich m rasendem Wirbel zu
drehen, rissen die Propeller in gleichem Tempo mit sich.

Der Rapid Flyer stieg, und das Land weitete sich. Schon
Maren hundert Kilometer erklommen. Die nördlichen Ku-
stenstreifen der Kontinente wurden sichtbar, mehr zu ahnen
als zu erblicken. k „ .. .

Unter dem rasenden Spiel der Propeller dröhnt « und
stimmte der metallene Rumpf des Rapid Flyers wie eme

In der neuen Regierung übernahm Glosfin das Mini¬
sterium des Aeußern . Aber er fühlte vom ersten Tage seiner
Amtsführung an. datz er auf unsicherem Kober, anb. Ws
sein Kraftwagen ihn in der Abendstunde des 20. August über
den Broadway fuhr , fesselte eine neue Ausgabe der Abend¬
zeitungen seine Aufmerksamkeit Er sah °uf dererstenSe 'te
ein Porträt , hörte, wie die Zeitungsboys d,e Ueberichriften
ausriefen : „Aus dem Vorleben unseres Autzenmmlsters !!

Er lieh das Auto halten, um ein Blatt zu kaufen. Hörte,
während er es erstand, aus dem Geschrei der Boys eine Fülle
anderer Ueberschristen.

„Bekommt von England nicht genuost. . . Dre Millionen
aus Japan ! . . . Doppelspiel vom ersten Tage ! . . ^ Englischer
Abkunft! . . . Amerikanischer Burger ! . . . Japanischer
Spion ! . . . Der Bravo des Diktators ! . . Er verrat wei¬
ter ! . . . Wen verrät er? . . . Das amerikanische Volk! . . .

Der Mann , der das geschrieben hatte , mutzte ihn und
sein ganzes Vorleben unheimlich genau kennen. Da war
keiner seiner schlimmen Streiche vergessen, keine ferner Ver-
rätereien und Meinungsänderungen ausgelassen. In schtuh
ter Sprache legte der Verfasser das Treiben Glofstns vom
ersten Tage seiner Tätigkeit in San Franziska bis M seinem
letzten Doppelspiel.

Dr . Glossin verlieb seinen Wagen auf dem Flugplatz.
Was tun ? Eine neue Revolution versuchen? Er verwarf
den Gedanken so schnell, wie er ihm gekommen war.

Jetzt gerade nach Washington und den ..anderen die
eiserne Stirn gezeigt! Hatte er nicht d,e Revolution gemacht?
Was waren die anderen ohne ihn?

Mit festem Schritt betrat er das Sitzungszimmer ,m
Weißen Hause. Kühle Worte und kühle Mienen . Es war
klar, daß der Artikel hier bereits bekannt war . Deshalb
zog er das Blatt aus der Tasche und warf es auf den Tlsch.

„Den Wisch kaufte ich vor einer Stunde auf dem Broad¬
way . Schwindel natürlich ! Alles Schwindel!

Drückendes Schweigen folgte seinen Worten . Bis Wil¬
liam Baker die Frage stellte: „Alles . . .?

Das war der kritische Moment . Mit eiserner Stirn
mußte Glossin sofort ein einziges Wort sagen: „Alles ! JO)
bin bereit, mich von jedem Verdacht zu remigen.

„Es wäre im Interesse des Ansehens der Regierung
sehr erwünscht, wenn Sie das könnten.

William Baker sprach die Worte langsam, nmhrend er
eine Mappe ergriff, aufschlug und vor Glossin hinschob.

Der Doktor warf einen Blick darauf , und der Herzschlag
stockte ihm.

Die Korrespondenz, die er bis in die letzten Tage draht¬
los mit England geführt hatte . Chiffriert natürlich Em
Dechiffreur von Gottes Gnaden hatte den geheimen Schlüssel
rekonstruiert und alles entziffert H.er standen d'e Depeschen
wie er sie aufgegeben und empfangen hatte. Daneben der
wahre Sinn , der vernichtend für ihn war.

Dr. Glosfin ließ sich auf dem nächsten Stuhl nieder.
Er fühlte, daß sein Spiel verloren war W,e aus nulter
Ferne klangen die Worte William Bakers an sein Ohr:

„Ihre Haltung bestätigt mir die Richtigkeit der Ankla¬
gen. Wir haben unsere Maßnahmen getroffen. Sie können
aus diesem Zimmer als Untersuchungsgefangener des Staats¬
gerichtshofes hinausgehen . . . oder . . . als freier Mann,
um sofort ein Flugschlff zu besteigen und die Union für
immer zu verlassen. Wofür entscheiden Sie sich?

Dr. Glossin blickte um sich mit den Augen eines ge¬
hetzten Tieres . Von irgendeiner Stelle erwartete er Bei¬
stand . . . Hilfe . . . zum mindesten Mitleid . Und fand überall
nur starre , abweisende Blicke. Er entschloß sich zur Ant-

i wort : „Für das letztere."

^es neien me iusone uuu ueu ^ ^ noc r̂
febem Wort wich Diana einen Schritt werter vo« 9ab^
Sprechenden zurück, hob abwehrend die Hände, als er, , M>n,
sie vor jedem neuen Wort , das Atma sprach.

„Sie sind Soma Atma ? . . . Einer von den br(
„Der Letzte!" . . .

Der Letzte?"
Schweigend neigte sich Atma . die Arme über dek

verkreuzt.
„Die anderen ? . . . Wo sind Sie ?"

.achte, das mu„e ,"»ccy. &
Inder sein. Und dann stand die Gestalt auf dem jĵ nheit

— •" " r ' sie durch eine tiefe P p  nicht t
d b̂ eht.
, Wurzel,

5^ 9 eine-
TMeitun

dc

°»>alr

„Tot !" . . . .
.Tot . . . beide tot ? . . . Auch Erik Truwor totr
„Er frevelte und starb . . ."
Mehr taumelnd als gehend erreichte Diana o> |

Bank . Sie hörte nicht das Signal des Autos , oa ^
Gatten brachte. Sie sah nicht wie er den. Wagen ^ ?
Sie sah nicht, wie er verwundert . . . erstaunt , jj «ne,

Atma an seine Seite trat und beide auf dem ettte

ht &*  S
,L °' °nkurl

’!* es i
J « So»

bet,
Fussen,

i ? °nzö"5- wie
Mi,

wre rurma an ,ecne 'oeue - -woP i».
zum Schloß führte , hm und her gingen. Sre Bo
Herrschaft über ihre Sinne erst wieder, als der R"> ftf bie gr
Gatten ihr Ohr traf . ,z p  kt

„Diana . . . was . . ." O » '
Behutsam führte Lord Maitland Diana zu W v k M

»- rück. Er wollte sprechen̂ und kam mcht̂ dazu.^ ^ ^ h.

C*  an.
St Q- n9

zuruck, irr wouie ,precye>> —u*- pi-, s
hing an seinem Hals , umschlang ihn mrt den Arme ' ^ ^ m
sie ihn erdrücken . . . als ob sie ihn me wieder ^ ^

Die Gegenwart Atmas brachte sie in Raum
zurück.

„Wo ist Jane Bursfeld ?"
Wie ein kaltes Wehen strich es über ihre

Herzen.
.Lane ?" . . - Diana sprang auf.

„Arme Jane ! Ich will euch zu ihr führen ^
Langsam und zögernden Schrittes ging sie tttnrfi h<>r Blutbucbe hin. bei der I

W bl

°'Nf>
sy  °d

i.ô L ! nc

__
Glück und Freude strahlten auf ihren Mienen- !?: c °Nfl
„Atma . du bist hier ? Wo ist Silvester ? © /„Atma , DU vifl hier r i» uuwi !» - , .

Silvester ? . . . Wann kommt er? . . . Wann holtester? . . . -wann romna . . . — "" uM J  h Qrf
Atma stand unbeweglich. Mit beiden Armen ^ , iÄib eiihm PNtaeaeNlles. . tri\ km ma lianu uiiucunryuu;. , ' s V'' f ’H!

die Gestalt aufgefangen , als sie ihm entgegenl'ef. ^ Kxah (SnHe . Er dielt sie nur noch mit der ^  JA,
Np

an seinem Halse. Er ' hi'ell sie nur̂ noch mit
schlungen. Drückte dre Lmke fest auf ihr Herz, ^| snätCs
er mit der Rechten das zarte blonde Haupt auf st ,
ter niederzog. ihr langsam über Strrn »nd AUĝ jt
Langsam , wie schwere Tropfen fielen die Worte | « 0(
Lippen : „Silvester . . . dem Mann . . .ist tot. . J ^ «re*

Jane zuckte zusammen. Regungslos lag sie d» ß OHi,
Atmas , ließ sich von ihm zu der Bank fuhren, jtoA
noch in seinem Arm neben ihm. S bep

„Silvester Bursfeld ist tot." yJ «!({ni «n,'
Jane hörte die Worte , ohne zu klagen. gJJU !j ^ ĥ ;

sie ihr blasses Haupt , starrte in den sonnigen H'" §ilck slirh
und hörte, was Atma von der letzten Stunde ^ k
sprach. . : dtft'TW -'1 bfl]

Jane hörte es, und ihr starrer Blick leuchteic
Lippen zuckten noch, ihre Mienen wurden ruhige»

Atma sprach, und langsam ließ der Druck
auf ihr tief und gleichmäßig pochendes Herz »

„Sein Name und fein Ruf leben in deinem
Sorge für Silvester , indem du für fein Kind

lebst . . ." ■ ■ ,<End e.i
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